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14 Sie Schweiger He bamme. 9îr. 2

man mit ber Spifec in ber Hurnrôfere brin ift,
läfet man am heften ben Katheter bon fetber
weiter f)inein gleiten, inbem man ifen gang
ïoiïer gwifcfeen gwei ginger Ijâtt. äftan be=

merft nun, bafe baS anbere ©nbe beS Ka=
tfeeterS, baS nach ber gimmerbede gu gerichtet
war, einen Sogen nadj abwärts befdjreibt unb
fo, wenn bie Spifee in ber Stafe brin ift, ge»
rabe auf baS Sett gu geigt unb ben Urin inS
untergehaltene ©efäfe taufen läfet. SieS gitt
bom ättetaltfatfeeter. gaft beffer ift eS, in faft
flÜen gälten, einen auSgefod)ten, weichen
©ummifatfeeter gu brausen. Hier wirb ein»
fad) bie Spifee eingeführt unb ber ffteft nacfe»

gefdjoben. Sie Siegfamfeit beS KatfeeterS tä^t
i^n feinen Sßeg bon fetber finben unb mau
fommt nidjt in ©efafer, eine Sertefeung gu ber»
urfaefeen. Sßemt, wie eS fete unb ba borfommt,
ein 9ti^ in ber Harnröhren» unb Kifetergegenb
bie Harnröhrenmüubung berbedt, fo enthält
fid) bie Hebamme beffer beS KatfeeterifierenS ;
ber Irgt, ber ja bodj gur 9tot gerufen werben
mufe, wirb herbei leichter bie Sttünbung finben
unb fo wirb ein unnüfeeS Herumftodjertt mit
bem Katheter bermieben werben.

Sieg wären etwa bie Segietjungen ber Stafe
gu ben ©efdjtedjtSorganen. Siefetben finb, wie
wir fatjen, fo nahe, bafe bei ©eburten nie
bie Stafe aufeer lefet getaffen werben barf,
ba fonft unangenehme gotgetf entftehen tonnen.
Senft man aber baran, fo tann wieberum biet
Schlimmes baburdh bon ber ©ebärenben unb
SBödjnerin abgehalten werben.

Aus der Praxis.
i.

©S finb im legten gafere in unferer Qeit*
fdjrift etlidje SobeSfätle befdferieben worben,
ein jeber hat mir einen befonbern Seufger ab»

gegwungeit. Mental war natürlich irgenb ctwaê
fdjutb, wenn nicfet gerabe bie Hebamme fetbft,
fo both etwas anbereS. SJfitunter befommt
man auch noch anbereS .geug öu tefen, atê un»
fere „Schweiger Hebamme." So gum Seifpiet
läfet etwa ein gang moberner, berühmter Schrift»
fteller in feinem Sßerf eine junge, fäjöne, reiche
grau bei ihrer Sîieberfunft fterben; bon einer
Hebamme ift ba felbftberftänbtich teine dtebe,
weit woht feine nötig war, bafür aber bodj
lergte. Sei einer folcfeen @efch«hte werbe ich
alternat witb auf beu Serfaffer; ich tonnte ihm
feinen Kram gleich mS ©efidjt fchmeißen mit
ben SBorten Unftnn! itamenlofer Unfittn! gu
unferem fortgefeferittenen, beftentwifetten geit»
alter ftirbt eine hohe, reiche grau nicht mehr
bei ber Sieberfunft, bafür haben wir lergte,
weife ©ott, wafere Künftter in biefer Sechnif.
geh übertaffe es nun ben werten Seferinnen,
fetber gu entfdjeiben wer recht hat, ich ober
ber Sdjriftftetter. geh meine, wir haben atte
beibe recht.

gn einer weitläufigen ißrajiS, welche fich fo
auf 3 Stunben unb mefer auSbehnt, fomrrtt
bie Hebamme etwa auch einmal in ben galt,
bem Sob eine Seute abguriitgen. Sefetfjin aber
habe ich &n meinem Seibwefen ben bürgern
giehen müffen, bie 21jährige grau ift geftorben,
10 Stunben nach ber ©ntbinbung. Sritte Sieber»
tunft, bie frühern ©eburten Herliefen normal.
©§ wirb mir orbenttich fdjwer, ben galt gu
befefereibett. geh würbe gerufen auf eine Siertet»
ftunbe ©ntfernung, wie gewohnt trabte ich beS

SßegS unb bachte babei, man wirb mir wofet
rechtgeitig berichtet haben, grofegemut unb
ahnungslos trat ich mS gimmer, bemerfte aber
gleich bie ängfttichen ©efichter gweier grauen.
Sie ©ebärenbe fetbft begrüfete mich mit Säcfeetn,
roten Sßangen unb einem fonberbaren Slid in
ben lugen, ben ich nicht beuten tonnte, ga,
was ift'S benn, fragte ich ftufeig. ©ine grau
antwortete, ach, bin froh, bafe Sie tjier finb,
eS geht Stut unb ift etwas getommen, aber
niefet baS Kittb. — Schnett Sßaffer unb Seife,
befahl ich, unb- fcfetug gleich baS Sachbett -weg.

Sa tag in einer Stutfcfewemme ein häutiger
Sad, afea, baS Kinb in uneröffneten ©ihäuten.
Siefe aufreifeeub. beteibigte ein riefiger ©eftanf
mein Siechorgan unb ein faultotes Kinb tarn

gum Sorfdjein. Sie werten Seferimten müffen
fdjon entfdjulbigen, bafe ich bortäufig feine geit
fanb gum 2Bafct)en meiner Hänbe, nicht einmal
Sßorte fanb, mein ©ntfefeen gum luSbrud gu
bringen, benn ptôfelidj waren bie roten Sßangen
ber nun mit gefd)toffenen lugen batiegenben
üerfchwunbeit itnb baS Stut ftrömte wärmenb
über meine fatten Hänbe. Sîit ÜSülje tonnte
batb bie ißtacenta ejprimieren unb bie Stutung
ftaub?— ga boch, fie ftanb; aber rufe man
mir noch fcfenetl ben Irgt, er ift ja nahe.—
Sun enbtich tonnte ich auch einige grageit
ftetten an bie Umftetjenben über biefen auf»
regenben Sorfatt, wäferenbbem ich ber SBöch"
nerin ben Schweife, ben Schweife, ber in fo
fürchterlichem ©egenfafe ftetjt gu bem Schweife,
ben eine ©ebärenbe in ber luStreibungSgeit er»
arbeitet, abmufdj. Sßetdje Hebamme fennt baS
niefet. luch bie Herjgegenb würbe mit fatten
Kompreffen belegt. Sie Ohmnacht ging rafefe
borüber. — SaS Kinb, welches eine Sièrtetftunbe
bor meiner Infunft geboren würbe, entfprach
ber ©röfee bon 7 Sttonaten, wie tauge eS fd^on
abgeftorben, tonnte man bon ber DJtutter nicht
me|r richtig erforfchen, ber Irgt meinte etwa
l Éîonat. lifo ber Irgt war ba. Sie Sact)=
geburt würbe geprüft, ©r machte in einem
Zeitraum bon 1 72 Stunben brei Sampferein»
fprifeungen auf ber Stuft unb ich gwei h^fee
Scheibenfpütungen. Ser Slutabgang war un»
bebeutenb unb ber ißutsfdjtag befriebigenb.
9San machte SBärmeftafchen, gab Sognac gu
trinfen, auch ©ecale hatte fie gefchtudt. Sie
Scl)mergen im Unterleib entfchulöigte man mit
Sachwehen, benn bie ©ebärmutter war auf»
faltenb ftein itnb hart angufüt)ten. Ser Irgt
ging wieber. geh blieb. SaS Sefittben ber
grau würbe aber boch attmähtig wieber fdjtimmer ;
beftänbig hatte fie Schweife, bon Sufee unb
Schlaf feine Sebe; ber Stutabgang war etwa
fo wie bei einer anbern 2Söd)uerin. — Oh, meine
fdjweren Seine, uttb bas H^ïg tat mir fo weh,
fagte fie. SBirftich, ber ißulS war gang lang»
fam geworben, ofene bafe fie bie Sefinnung
wieber bortoreit hätte. So ruft mir boch

fdjnell ben Irgt, fagte ich- Sie befam fo eine

Ingft unb id) witfete gar nicht gu hehea. @ie
wollte auffifeen, ich hielt fie gurüd, — im
fetben SSoment ift fie gebrochen; wenige weit
auSeinanberfolgenbe Itemgüge noch, hchit baS,
bem ©inatmen folgte baS luSatmen nicht mefer, —
bann fam ber Irgt unb fanb bie frifdje, warme
Seiche, ©eftorben an Hergfd)lag hefBt eS, getjn
Stunben nach threc Sieberfunft. ©inige Stun»
ben bor ihrer Sieberfunft, habe fie, fagte man
mir, fröt)li<h aodj gefungen, anfeheinenb gefunb,
weld) tefetereS wohl niefet gang gutreffenb war,
fonft feätte fie nicht eine fauttote grudjt ge=

tragen. Siefer galt hielt mir eine erfdjüternbe
ißrebigt, umfomefer weit eS bie erfte grau war,
bie in meiner ©egenwart ftarb, auf 1000 ©e=

burten.
©rft ats bie grau geftorben mar, bachte ich

an eine mögliche unbottfommene Umftütpung
ber ©ebärmutter. Ser Irgt fagte gwar auch
nichts babon. Sie ©ebärmutter war bon aufeen

beutlich gu füfeten, auffattenb ftein unb haït.
Sie grau ftagte beftänbig über arge Sdjmergen
in biefer ©egenb. geh werbe ferner baran benfen,
falls etwas ähnliches paffieren fottte, unb bann
fönnte fidjS treffen, bafe ich äen Irgt auf Stun»
ben niefet befomme, bann — waS bann H.

Inmerfung beS SebaftorS. Siegröfete
SBaferf^eintichfeit ift in biefem gälte, bafe eS

fich 6ei ber ftarf anSgebtuteten grau um bie
SoStöfung eines StutgerinnfetS in ben Senen
beS SedenS gefeanbelt feat unb biefeS bann
burdj beu SlutfreiStauf burch baS rechte Hecâ
feinburch in bie Sitngen geworfen würbe, wo eS

einen gröfeeren Slutgefäfeaft berftopfte unb fo
1 baS Se'bert bernichtete. Safür }prid)t bie Ingft

ber grau unb ifer SÖBunfch, aufgufifeen gerabe
bor bem Sobe, weit ifer ptöfetid) bie Suft man»
gelte. SSSir werben bietteiefet einmal ©etegen»
feeit feaben, biefe grage in einem Irtifet gu
befprechen.

II.
©inen eigentümlichen galt bon ©ftampfie,

ber waferfdjeintich nicht oft borfommt, erlebte
iefe im bergangenen gafer. geh war bei einet
©ebärenben, als id) gu einer gweiten grau ge»
rufen würbe. Sa iefe fewï nod) gut weggefeen
fonnte, weit bie SSefeen fetten unb fcfemacfe waren,
tat ich bem SSanne ben SBiHen unb ging mit
ihm, um feine grau gu unterfuefeen. Sie war
noch auf- ®aS SSaffer war fchon abgesoffen,
trofebem hatte fie einen ftarfen Hängebauch,
S3e|en feine, ber ®opf beS ftinbeS war nicht
irt'S Heine Seden eingetreten. Sei ber innern
Unterfuchung war ber gefdjtoffene Scuttcrmunb
faft nicht gu erreichen, geh berfuefete, ben .St opf
beS SfinbeS einguftetten, banb beu Seib ber

grau ein unb legte fie auf biejenige Seite, wo
fich ber Süden beS ÄinbeS befanb. Seine unb
güfee waren ftarf angefefewollen, feit brei äßoefeen,
wie mir bie grau fagte. geh fragte nach bem

lllgemeinbefiitben, ob bie grau biet SBaffer
taffen fönne u. f. w., worauf man auf Sdjwanger»
fdjaftSniere fchliefeeu fönnte, aber eS war fein
anbereS âeidjen borfeanbett, als bie gefchwottenen
Seine, geh entfernte mich nun mit bem Ser»
fpreefeen, fo batb ats möglich wieber gu fommen,
Wenn fich aber bortjer SBefeen einftelten fottteu,
jemanb anberS gu rufen.

ItS ich nach brei Stunben wieber fam, war
ein Irgt ba. ©r wollte nun wieber fort gehen,
ich &at Ifen aber, gu bleiben, ba bie ©eburt
batb erfolgen werbe, geh machte ben Herrn
Softor auf bie gefchwottenen Seine aufmerffant,
er meinte, bas'bergelje bis morgen, waS auch
wirHid) ber galt war. Sie ©eburt nahm einen

gang normaten Sertauf, Semp. 36,7°, ißuls
76. Sei meinem erften Sefuch am gleichen Sag
fanb ich bie Sßöcfenerin wo fei, bei normaler Sem»

peratur unb ißulS. Sie featte Weber Sopf»
fdjmergen, noch Siagenbefcfewerben unb fonnte
fefer biet Urin taffen. Sie Seine waren bereits
abgefcljwollen, boch geigte fich an ben Hänben
eine leichte Infchwettung, beSfeatb na|m ich
etwas llrin mit, um ihn bom Irgt unterfudjen
gu taffen. Im gweiten Sag früfe fanb ich bie

grau im beften SBofetbefinben. Sie hatte biet
Urin entleeren fönnen unb als id) ihr bie Sett»
fdjüffet uutergefdjoben, töfte fie wieber ungefähr
einen Siter. Dbwofet ich nichts fdjtimmeS afente,
bertiefe ich mit bangem Sa ich ben

Irgt am Ibenb borfeer niefet gu Haufe ge»
troffen, follte ber SRann Sefcheib feolen. 3Bäfes
renb feiner Ibwefenfeeit befam bie grau ptöfetid)
einen eflamptifcfeen Infatt. Ser 9Jîann würbe
feeimgerufen, unb gugteidj brachte er ben Irgt
mit, aber trofe ben bieten Semühungen fam bie

grau nicht mefer gum Sewufetfein. Sie würbe
nafortifiert, gebabet, bamit fie recht in Schweife
fommen fottte, man machte $od)falg=gnfufion,
Sfährftiftier, bod) ftarb bie grau am gweiten
Sag nach 40 ftarfen Infätten, an ©efeirntähmung

Sie Ingefeörigen waren faft nicht gu tröffen.
Später mufete fich hören, ber Hecc S)oftor unb
ich feien fchutb, bafe bie grau geftorben fei.

geh möchte nun ben He^u Sebaftor fragen,
ob eS oft borfommt, bafe ©ftampfie erft naefe

ber ©eburt auftritt unb fo ofene jebe ©rfcheinung,
ober waS eigentlich bie Urfadje fein fonnte, ob
ich «fma fchutb trage? Sen Kolleginnen ent»
biete ich h)er§tici)e ©rüfee unb bem Herrn Ute»

baftor beften Sanf. L.

Inmerfung beS 9febaftorS: Sie @f=

tampfie tritt in einer ÛDÎinbergaljl bon gälten
erft im Sßodjenbett auf. Sofebem bie Urfa^en
unb baS SBefen ber Kranffeeit noch niefet böüig
aufgeftärt finb, fo fefeeint boch aus ben bisherigen
gorfdjungSergebittffen feerborgugehen, bafe es fid)
um etne Sergiftung ber SDhitter burch Stoffe
bie bom @i feerftannnen, feanbett. SBenn nun
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man mit der Spitze in der Harnröhre drin ist,
läßt man am besten den Katheter von selber
weiter hinein gleiten, indem man ihn ganz
locker zwischen zwei Finger hält. Man
bemerkt nun, daß das andere Ende des
Katheters, das nach der Zimmerdecke zu gerichtet
war, einen Bogen nach abwärts beschreibt und
so, wenn die Spitze in der Blase drin ist,
gerade auf das Bett zu zeigt und den Urin ins
untergehaltene Gefäß laufen läßt. Dies gilt
vom Metallkatheter. Fast besser ist es, in fast
allen Fällen, einen ausgekochten, weichen
Gummikatheter zu brauchen. Hier wird
einfach die Spitze eingeführt und der Rest
nachgeschoben. Die Biegsamkeit des Katheters läßt
ihn seinen Weg von selber finden und man
kommt nicht in Gefahr, eine Verletzung zu
verursachen. Wenn, wie es hie und da vorkommt,
ein Riß in der Harnröhren- und Kitzlergegend
die Harnröhrenmündung verdeckt, so enthält
sich die Hebamme besser des Katheteristerens;
der Arzt, der ja doch zur Not gerufen werden
muß, wird hierbei leichter die Mündung finden
und so wird ein unnützes Herumstochern mit
dem Katheter vermieden werden.

Dies wären etwa die Beziehungen der Blase
zu den Geschlechtsorganen. Dieselben sind, wie
wir sahen, so nahe, daß bei Geburten nie
die Blase außer Acht gelassen werden darf,
da sonst unangenehme Folgen entstehen können.
Denkt man aber daran, so kann wiederum viel
Schlimmes dadurch von der Gebärenden und
Wöchnerin abgehalten werden.

Aus aer Praxis.
i.

Es sind im letzten Jahre in unserer
Zeitschrift etliche Todesfälle beschrieben worden,
ein jeder hat mir einen besondern Seufzer
abgezwungen. Allemal war natürlich irgend etwas
schuld, wenn nicht gerade die Hebamme selbst,
so doch etwas anderes. Mitunter bekommt
man auch noch anderes Zeug zu lesen, als
unsere „Schweizer Hebamme." So zum Beispiel
läßt etwa ein ganz moderner, berühmter Schriftsteller

in seinem Werk eine junge, schöne, reiche
Frau bei ihrer Niederkunft sterben; von einer
Hebamme ist da selbstverständlich keine Rede,
weil wohl keine nötig war, dafür aber doch
Aerzte. Bei einer solchen Geschichte werde ich
allemal wild ans den Verfasser; ich könnte ihm
seinen Kram gleich ins Gesicht schmeißen mit
den Worten Unsinn! namenloser Unsinn! In
unserem fortgeschrittenen, bestentwikelten Zeitalter

stirbt eine hohe, reiche Frau nicht mehr
bei der Niederkunft, dafür haben wir Aerzte,
weiß Gott, wahre Künstler in dieser Technik.
Ich überlasse es nun den werten Leserinnen,
selber zu entscheiden wer recht hat, ich oder
der Schriftsteller. Ich meine, wir haben alle
beide recht.

In einer weitläufigen Praxis, welche sich so

auf 3 Stunden und mehr ausdehnt, komntt
die Hebamme etwa auch einmal in den Fall,
dem Tod eine Beute abzuringen. Letzthin aber
habe ich zu meinem Leidwesen den Kürzern
ziehen müssen, die 21jährige Fran ist gestorben,
10 Stundennach der Entbindung. Dritte Niederkunft,

die frühern Geburten verliefen normal.
Es wird mir ordentlich schwer, den Fall zu
beschreiben. Ich wurde gerufen auf eine Viertelstunde

Entfernung, wie gewohnt trabte ich des
Wegs und dachte dabei, man wird mir wohl
rechtzeitig berichtet haben. Frohgemut und
ahnungslos trat ich ins Zimmer, bemerkte aber
gleich die ängstlichen Gesichter zweier Frauen.
Die Gebärende selbst begrüßte mich mit Lächeln,
roten Wangen und einem sonderbaren Blick in
den Augen, den ich nicht deuten konnte. Ja,
was ist's denn, fragte ich stutzig. Eine Frau
antwortete, ach, bin froh, daß Sie hier sind,
es geht Blut und ist etwas gekommen, aber
nicht das Kind. — Schnell Wasser und Seife,
befahl ich, und schlug gleich das Dachbett weg.

Da lag in einer Blutschwemme ein häutiger
Sack, aha, das Kind in uneröffneten Eihäuten.
Diese aufreißend, beleidigte ein riesiger Gestank
mein Riechorgan und ein faultotes Kind kam

zum Vorschein. Die werten Leserinnen müssen
schon entschuldigen, daß ich vorläufig keine Zeit
fand zum Waschen meiner Hände, nicht einmal
Worte fand, mein Entsetzen zum Ausdruck zu
bringen, denn plötzlich waren die roten Wangen
der nun mit geschlossenen Augen daliegenden
verschwunden und das Blut strömte wärmend
über meine kalten Hände. Mit Mühe konnte
bald die Placenta exprimieren und die Blutung
stand?— Ja doch, sie stand; aber rufe man
mir noch schnell den Arzt, er ist ja nahe.—
Nun endlich konnte ich auch einige Fragen
stellen an die Umstehenden über diesen
aufregenden Vorfall, währenddem ich der Wöchnerin

den Schweiß, den Schweiß, der in so

fürchterlichem Gegensatz steht zu dem Schweiß,
den eine Gebärende in der Austreibungszeit
erarbeitet, abwnsch. Welche Hebamme kennt das
nicht. Auch die Herzgegend wurde mit kalten
Kompressen belegt. Die Ohnmacht ging rasch
vorüber. — Das Kind, welches eine Viertelstunde
vor meiner Ankunft geboren wurde, entsprach
der Größe von 7 Monaten, wie lange es schon
abgestorben, konnte man von der Mutter nicht
mehr richtig erforschen, der Arzt meinte etwa
1 Monat. Also der Arzt war da. Die
Nachgeburt wurde geprüft. Er machte in einem
Zeitraum von 1 Stunden drei Kampfereinspritzungen

auf der Brust und ich zwei heiße
Scheidenspülnngen. Der Blutabgang war
unbedeutend und der Pulsschlag befriedigend.
Man machte Wärmeflaschen, gab Cognac zu
trinken, auch Secale hatte sie geschluckt. Die
Schmerzen im Unterleib entschuldigte man mit
Nachwehen, denn die Gebärmutter war
auffallend klein und hart anzufühlen. Der Arzt
ging wieder. Ich blieb. Das Befinden der
Frau wurde aber doch allmählig wieder schlimmer;
beständig hatte sie Schweiß, von Ruhe und
Schlaf keine Rede; der Blutabgang war etwa
so wie bei einer andern Wöchnerin. — Oh, meine
schweren Beine, und das Herz tut mir so weh,
sagte sie. Wirklich, der Puls war ganz langsam

geworden, ohne daß sie die Besinnung
wieder Vorloren hätte. So ruft mir doch

schnell den Arzt, sagte ich. Sie bekam so eine

Angst und ich wußte gar nicht zu helfen. Sie
wollte aufsitzen, ich hielt sie zurück, — im
selben Moment ist sie gebrochen; wenige weit
auseinanderfolgende Atemzüge noch, heißt das,
dem Einatmen folgte das Ausatmen nicht mehr, —
dann kam der Arzt und fand die frische, warme
Leiche. Gestorben an Herzschlag heißt es, zehn
Stunden nach ihrer Niederkunft. Einige Stunden

vor ihrer Niederkunft, habe sie, sagte man
mir, fröhlich noch gesungen, anscheinend gesund,
welch letzteres wohl nicht ganz zutreffend war,
sonst hätte sie nicht eine faultote Frucht
getragen. Dieser Fall hielt mir eine erschütternde
Predigt, umsomehr weil es die erste Frau war,
die in meiner Gegenwart starb, auf 1000
Geburten.

Erst als die Frau gestorben war, dachte ich

an eine mögliche unvollkommene Umstülpung
der Gebärmutter. Der Arzt sagte zwar auch
nichts davon. Die Gebärmutter war von außen
deutlich zu fühlen, auffallend klein und hart.
Die Frau klagte beständig über arge Schmerzen
in dieser Gegend. Ich werde ferner daran denken,
falls etwas ähnliches passieren sollte, und dann
könnte sichs treffen, daß ich den Arzt auf Stunden

nicht bekomme, dann — was dann? H.

Anmerkung des Redaktors. Die größte
Wahrscheinlichkeit ist in diesem Falle, daß es
sich bei der stark ausgebluteten Frau um die
Loslösung eines Blutgerinnsels in den Venen
des Beckens gehandelt hat und dieses dann
durch den Blutkreislauf durch das rechte Herz
hindurch in die Lungen geworfen wurde, wo es
einen größeren Blutgefäßast verstopfte und so

j das Leben vernichtete. Dafür spricht die Angst

der Frau und ihr Wunsch, aufzusitzen gerade
vor dem Tode, weil ihr plötzlich die Luft mangelte.

Wir werden vielleicht einmal Gelegenheit

haben, diese Frage in einem Artikel zu
besprechen.

II.

Einen eigentümlichen Fall von Eklampsie,
der wahrscheinlich nicht oft vorkommt, erlebte
ich im vergangenen Jahr. Ich war bei einer
Gebärenden, als ich zu einer zweiten Frau
gerufen wurde. Da ich hier noch gut weggehen
konnte, weil die Wehen selten und schwach waren,
tat ich dem Manne den Willen und ging mit
ihm, um seine Frau zu untersuchen. Sie war
noch auf. Das Wasser war schon abgeflossen,
trotzdem hatte sie einen starken Hängebauch,
Wehen keine, der Kopf des Kindes war nicht
in's kleine Becken eingetreten. Bei der innern
Untersuchung war der geschlossene Muttermund
fast nicht zu erreichen. Ich versuchte, den Kopf
des Kindes einzustellen, band den Leib der

Frau ein und legte sie auf diejenige Seite, wo
sich der Rücken des Kindes befand. Beine und
Füße waren stark angeschwollen, seit drei Wochen,
wie mir die Frau sagte. Ich fragte nach dem
Allgemeinbefinden, ob die Frau viel Wasser
lassen könne u. f. w., worauf man auf Schwangerschaftsniere

schließen könnte, aber es war kein
anderes Zeichen vorhanden, als die geschwollenen
Beine. Ich entfernte mich nun mit dem
Versprechen, so bald als möglich wieder zu kommen,
wenn sich aber vorher Wehen einstellen sollten,
jemand anders zu rufen.

Als ich nach drei Stunden wieder kam, war
ein Arzt da. Er wollte nun wieder fort gehen,
ich bat ihn aber, zu bleiben, da die Geburt
bald erfolgen werde. Ich machte den Herrn
Doktor auf die geschwollenen Beine aufmerksam,
er meinte, das vergehe bis morgen, was auch
wirklich der Fall war. Die Geburt nahm einen

ganz normalen Verlauf, Temp. 36,7°, Puls
76. Bei meinem ersten Besuch am gleichen Tag
fand ich die Wöchnerin wohl, bei normaler
Temperatur und Puls. Sie hatte weder
Kopfschmerzen, noch Magenbeschwerden und konnte
sehr viel Urin lassen. Die Beine waren bereits
abgeschwollen, doch zeigte sich an den Händen
eine leichte Anschwellung, deshalb nahm ich
etwas Urin mit, um ihn vom Arzt untersuchen
zu lassen. Am zweiten Tag früh fand ich die

Frau im besten Wohlbefinden. Sie hatte viel
Urin entleeren können und als ich ihr die Bett-
schüffel untergeschoben, löste sie wieder ungefähr
einen Liter. Obwohl ich nichts schlimmes ahnte,
verließ ich sie mit bangem Herzen. Da ich den
Arzt am Abend vorher nicht zu Hause
getroffen, sollte der Mann Bescheid holen. Während

seiner Abwesenheit bekam die Frau plötzlich
einen eklamptischen Anfall. Der Mann wurde
heimgerufen, und zugleich brachte er den Arzt
mit, aber trotz den vielen Bemühungen kam die

Frau nicht mehr zum Bewußtsein. Sie wurde
nakortisiert, gebadet, damit sie recht in Schweiß
kommen sollte, man machte Kochsalz-Infusion,
Nährklistier, doch starb die Frau am zweiten
Tag nach 40 starken Anfällen, an Gehirnlähmung

Die Angehörigen waren fast nicht zu trösten.
Später mußte sich hören, der Herr Doktor und
ich seien schuld, daß die Frau gestorben sei.

Ich möchte nun den Herrn Redaktor fragen,
ob es oft vorkommt, daß Eklampsie erst nach
der Geburt auftritt und so ohne jede Erscheinung,
oder was eigentlich die Ursache sein konnte, ob
ich etwa schuld trage? Den Kolleginnen
entbiete ich herzliche Grüße und dem Herrn
Redaktor besten Dank. l_.

Anmerkung des Redaktors: Die
Eklampsie tritt in einer Minderzahl von Fällen
erst im Wochenbett auf. Totzdem die Ursachen
und das Wesen der Krankheit noch nicht völlig
aufgeklärt sind, so scheint doch aus den bisherigen
Forschungsergebnissen hervorzugehen, daß es sich

um eine Vergiftung der Mutter durch Stoffe
die vom Ei herstanunen, handelt. Wenn nun



(Rr. 2 Sie Sdjweiger §ebamme. 15

tri ber Scßwangerfcßaft fcßon ein Unfall auftritt,
fo wirb meifteng buret) ©inleitung unb rafeße
Veenbigung ber ©eburt (oft burd) Saiferfcßnitt)
bafür geforgt, baß bie Quelle ber Vergiftung
auggefeßattet wirb, wo aber erft im (Bodjen»
bette bie ©rfranfung auftritt, ba ift biefe Quelle
fcßon auggefeßattet, unb wenn eg nun gteicßwoßl
gu Krämpfen lommt, fo beweift bieg, baß bie

Vergiftung fcßon fo ftar! war, baß fie wirfte,
oßne baß neue ©iftftoffe in ben Körper über»
gingen, ©rfaßrungggemäß finb biefe im Sßocßen»
bett auftretenden ©ft'ampfien bie feßwerften. ©in
Vorwurf fann aug bem Verlauf Weber Slrgt
nod) ^ebatnme gemaeßt werben, ba eg teiber
nießt in (tRenfcßenßanb ftet)t, foteße ©rfranfungen
fießer gu Reiten.

BüdKrbesprecftutiaen.
„©ffmtbheitgfcßäben au g tnglictjcn ©etuoßnßeiten".

Vjm (ßrof. Sr. ßinn, Vertin. Vertag für
Votfgßßgiene unb SRebigin, ®. m. b. H-
Verlin 1909. (Sammlung : gragen beg

Sebeng, (Rr. 5.)
(Sin trefftießeg Vücßtein, in bem auf 30 Seiten

bie wießtigften (Regeln gur Vermeibung bon
Scßäbigungen ber ©efunbßeit im täglichen Seben
abgeßanbett werben. Ser Verfaffer folgt bem
Sagegtaufe beg (tRenfcßeu unb fängt mit ber
Hautpflege beim Sluffteßen beg morgeng an.
(Bo ein" Vab feßtt, fotten Slbwafjungen
beg Sörperg ftattfinben. Satte Soucßen finb
nid)t jebermann gu empfehlen. Stud) bei Suft»
unb Sonnenbäbern warnt Verfaffer bor lieber»
treibung. Sie St ei bung fei befonberg für
Sinber augreießenb. Sie grnätjrung wirb
aud) eingeßenb beßanbett unb avtd) t)ier eine
maßbotte SKitte innegehalten unb ©jçtreme ber»
mieben. ©in weiterer Slbfcßnitt tjanbett bon
ber tägtidjen Slrbeit, ber lleberarbeitung, fowie
bem (tRüßiggaug, bon benen ber festere biet
mehr Sdjäben im ©efotge führt atg erftere.
©benfo fott ber Sport rationett betrieben
werben ; Uebertreibungen fcfjäbigeu befonberg
bem waeßfenben Sörper.

Seber ergiehe fid) fetber gur ÜRäßigfeit ; je ber
ift berufen gur SRitarbeit an ber ©e
f unbheitgpftege.
„Verhalten unb Pflege ber werbettben Gutter".

Von (ßrof. ®r- 5t- SRartin, Verlin. Vertag
für Votfghbgiene unb SDÎebigin, @. m. b. H-
Vertin 1909. (Sammlung : fragen beg

Sebeng, (Rr. 4.)
Sn biefem Sdjriftcßen behanbett ber befannte

frühere Sireftor ber Uniberfitätg grauenftinif
in ©reifgwatb bie fragen, bie woht jebem jung
»erheirateten ©hepar aufftoßen, wenn fid) bie

Hoffnung auf ©Iternfreuben einftettt. @r tut
bieg in meifterhafter SBeife. 9ïac£) Vefpred)itng
ber ßeichen einer beginnenben Scßwangerfcßaft,
ben Slenberungen im Vefinben, an bett Vrüften,
am Seib, Stugbteiben ber (Reget, tommt er auf
bie Veränberungen ber fpäteren ßeit gu reben,
Vergrößerung beg ßeibeg, Sinbgbewegungen.
@r erwähnt bie Sauer ber Scßwangerfcßaft,
bie Verecßnung beg ©eburtg » Sermineg unb
geht bann über auf bag Verhatten, bag wäß»
renb ber Scßwangerfcßaftggeit für bie SRutter
gwedmäßig ift. Sie Sörperpftege muß eine

augreießenbe fein; befonberg ift bie_ 9Runb=
unb ßahnpftege nötig. Sie Steibung, bie Sorge
für regelmäßige Stußt» unb Harnentleerung,
bie Soft ber Schwangeren werben abgeßanbett.
Vewegung im g^ien ift nötig; bor größeren
Slnftrengungen ift gu warnen, ebenfo bor über»
mäßigem fahren unb Sportübungen. (Rot»

wenbig ift genauere Setbftbeobachtung, fo baß

Störungen reeßtgeitig bemerft unb bem Slrgte
angegeigt werben tönnen.

5rl)itiet?er, JJebammenueretn-

(Sintritte.
Sn ben Scßweigerifcßett Hebammenberein finb

neu eingetreten:

st.sh. Santon ßürid) :

343 grau SltbertinaSlepti»(!Reier, ßitrd), (Rorb»

ftraße 24.

Santon Sotothurn:
139 greu Hebwig SOîofer, ©unggen.
140 grt. grieba äReier, Somigwit.

S eft ion Slppengett.
50 grt. Vertßa (Rotß, Seufen.

Santon Vern:
393 grt. Stara Seßmanu, gültigen.

Section Romande:
86 grt. Seuba, gteurier.
87 „ SRagnenat, Qrott.
88 „ ÏRaitlarb, St»VIaife=(Reu(hâtet.
89 „ Veffeaub, ©rangeg»(tRarnanb.
90 „ Vorboën, 9J?aternité be ßaufanne.
91 „ Sjerfin, (Rongemont.
92 „ Vabaub, Vebeß.
93 „ Vuffrat) Vertße, Vufflens-le-Château.
94 „ Haennt), Saufanne.
95 „ (ßignotet, Vebep.
96 „ Stubp, Bussigny s. Oron.
97 „ Viffag, Vettamanb, (ßaßerne.
98 „ Venet), Valeyres-sous-Ursins.
99 „ ©lere, Saufanne.
(Bir heißen atte hergtich wittfommen!

Ser ßentratborftanb.

fÈvanlettfaffe.

grfranfte SKitgtieber:
grau Harbegger in Vern.
gräutein Suife gennt) in Vern.
grau 9îieberer=9îamfeier in greiburg.
grau guder in Stäfa (ßürid)).
grau Voßharb»9Keier, Vteienbach (Vern).

Sie Sranfenfaffefommiffiou.

VereînsnacDricbten.
Stûrgnu. llnfere (Seueratberfammtung bom

11. Sanuar im „Serminug" in Starau war
nicht gerabe gatjlreich befugt. Stnwefenb waren
nur 31 SDlitgtieber. Vrotofott vtub gahregberid)t
würben gutgeheißen unb bie Vechnunggrebifor»
innen fanben im Saffawefen atteg richtig. Sie
Veäfibentin grau grip, unb grau .gmber, Saffie»
rerin, legten ißre Stemter nieber unb nun würbe
ber Vorftanb in ben Vegirf Starau berfeßt.

@g würben gewählt:
gran Subg, Süttigen, ißräfibentin.
grau 9Jtaurer, Vuchg, Vigepräfibeutin.
grau ©toor, Starau, Saffiererin.
grau 2Behrti, Viberftein, Schriftführerin

unb gwei Vechnunggrebiforinnen.
grau Suter in Qftringen unb
gräutein SJÎaurer in Vottenwit.

Von ben antoefenben SDÎitgtiebern würbe ber
Sahregbeitrag für bie Seftion eingegogen unb
bon ben feßtenben wirb er recht batb per 9tad)=
naßme erhoben werben.

VJir banfen grau grip unb grau Huber
hergtich für ihre fünfjährige Sätigfeit im Vor»
ftanb.

Vertt. Sie biegjährige ©eneratberfammtung
fanb am 22. Sanitär unter gasreicher Vetei»
tigung ftatt. Stach einer furgen Vegrüßung
burch bie ißräfibentin folgten wir mit großem
Sntereffe ben Stugführurigen bon Herrn ^rof-
SKütter über: ,Crimineller Stbortug", bie wir
ßierortg nochmatg befteng berbanfen.

Sem Vortrag anfißtießenb, folgte eine 2tn=
fpradje bon grt. Vaumgartner, worin fie ber»
jenigen gebaute, bie ben Verein gegründet unb
feitßer geftüßt haben. Sie gebachte ber Vorteile,
bie ung aug bem Verein erwacfjfen, ber Vor»
teile nicht nur in wiffenfd)aftli<her, fonbern auch
in pefuniärer Vegietjung. Sie erwähnte auch
bie ÜDtißftänbe, bie immer noch anter ben Heb»
ammen herrf<hen un^ baburch ben Stanb
fchäbigen.

Safreg» unb Ved)nunggberid)t würben gut»
geheißen unb bem auf ein weitereg Satpf be=

("tätigten Vorftanb ber Stuftrag erteilt, einen
Stntrag betreffenb bie „Schweiger Hebamme"
für bie ©eneraiberfammtung beg Schweigerifchen
Hebammen Vereing eingureichen. Sitte anbern
Sraftanben tourben rafd) ertebigt.

Ser gemütliche Seit im Holet Vären geftattete
fict) gu einem genußreichen Slbenb. Sen werten
Sotteginnen, bie ung mit ©efang, Souptetg unb
Sheaterauffiihrungen' erfreuten, banfen wir
nochmatg herSÏi<h-

Sln unferer nächften Vereittgfißung am 5. SJtärg,
nachmittagg 2 Uïjr im grauenfpitat, wirb ung
Herr Sr. bon gettenberg einen Vortrag hatten.

ßatjlreidje Veteitigung erwartet
Ser Vorftanb.

St, ©alten, llnfere biegjährige Hauptber»
fammtung faub am 18. ganuar im Spitalfetter
ftatt.

Stach furgem Vegrüßunggwort unb tjergtichen
©tüd» unb Segengwünfd;en gum neuen Saht
eröffnete unfere ißtäfibentin, grau Straub, bie
Versammlung, weteße feßr gut befucht war, unb
machte ung auf bie wichtigen Sraftanben auf»
merffam.

Ser gut abgefaßte Saßregbericßt, welcher ung
in furgen ßügen bag berftoffene Vereingjahr
bor Stugen füßrte, würbe genehmigt unb befteng
berbanft.

Hierauf erfolgte bie Vefauntgabe ber Saßreg»
rechnung burch &ie Saffiererin grau Sßuni.
Siefelbe ftettte fieß für bie Vereingfaffe feßr
günftig, Würbe bodß nod) ein ßübfdjeg Sümm»
djen Ueberfdjuß bergeießnet, Sanf ber werten
Sßaffibmitgtieber, fowie ber fieß bafür bemit»
ßenben Sotteginnen.

Sie (Rechnung würbe bon ben (Rebiforinnen
grau Straub unb grau Stäubti beftätigt unb
bie prompte Slrbeit befteng berbanft.

Sag Vertefen begijSrotofottg ber teßten Haupt»
berfammtung buret) bie Stftuarin „grau Scßenfer "
würbe ebenfatlg genehmigt unb befteng ber»
banft.

(Run erfolgte bie SBaßt beg Vorftanbeg unb
ber Stimmengäßterinnen. Sa unfere werte
(ßräfibentin, grau Straub, ißr Stmt teiber nieber»
legte, mußte eine neue (ßräfibentin gewäßtt
werben. Ser Vorftanb befteßt nun aug : grau
Scßenfer, (ßräfibentin; grau Sßum, Saffiererin;
grau Seßrte, Stftuarin. Sttg (Recßnunggrebi»
forinnen würben gewäßtt: grau Stäubti unb
gräutein ©münber. gran Straub, fowie atten
anbern Vorftanbgmitgliebern fei nodjmatg ber
ßergticßfte Sanf auggefproeßen für atte SRüße
um beu Verein. (Racß ©rtebigung fämtticßer
Sraftanben folgte ber gemütliche Seit.

Sämtliche Sßeaterftüde, weteße aufgeführt
würben, ernteten reichen Veifatl. @g wnrbe
bieteg unb fcßöneg gebracht. Sit ben (ßaufert
würbe ßübfcß beftamiert, auch für Saugmufif
war befteng geforgt. ©g fei begßatb atten,
weteße gur ©emüttießfeit beigetragen haben, ber
wärmfte Sanf auggefproeßen.

Slutß eine fteine Vertofung fanb ftatt unb
erfreute bie gtüdticßen ©ewinner.

©ewiß berftoß ben Stnwefenbeu bie 3eit gu
rafcß, unb wirb biefer gemütliche Stbenbjnod)
tauge atten in ©rinnerung bleiben. Sie näcßfte
Verfammtung finbet ben 21. gebruar, naeß»

mittagg 2 ttßr im „Spitatfelter" ftatt. Herr
Sr. (Benner wirb ung mit einem Vortrag be=

eïjren, wag ein bottgäßtigeg ©rfeßeinen erwarten
täßt. gjKt fottegiatifeßem ©ruß!

Sie Stftuarin: grau Seßrte.
Sßurgütt. Sroß ber ©intabung gum ärgtti»

eßen Vortrag war unfere Verfammtung bom
18. Sanuar nur feßwad) befueßt. SSag bie Ur»
faeße beg SBegbteibeng fo bieter Sotteginnen
war, fann natürlich nießt unterfueßt werben.
Sag (Better war ja alterbingg nießt gerabe
günftig ; aber wir Hebumiuen bürfen nießt mit
biefen Singen rechnen. Von ben Slnwefenben
hat eg, gtaube icß, feine bereut, ben (Beg ge=
maeßt gu ßaben.

(Racß bem ©efcßäftticßen, bag biegmat furg
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in der Schwangerschaft schon ein Anfall auftritt,
so wird meistens durch Einleitung und rasche

Beendigung der Geburt (oft durch Kaiserschnitt)
dafür gesorgt, daß die Quelle der Vergiftung
ausgeschaltet wird, wo aber erst im Wochenbette

die Erkrankung auftritt, da ist diese Quelle
schon ausgeschaltet, und wenn es nun gleichwohl
zu Krämpfen kommt, so beweist dies, daß die

Vergiftung schon so stark war, daß sie wirkte,
ohne daß neue Giftstoffe in den Körper
übergingen. Erfahrungsgemäß sind diese im Wochenbett

auftretenden Eklampsien die schwersten. Ein
Borwurf kann aus dem Verlauf weder Arzt
noch Hebamme gemacht werden, da es leider
nicht in Menschenhand steht, solche Erkrankungen
sicher zu heilen.

vücherbttprechlingen.
„Gesundheitsschiiden aus täglichen Gewohnheiten".

Vpn Prof. Dr. Zinn, Berlin. Verlag für
Volkshygiene und Medizin, G. m. b. H.
Berlin 1909. (Sammlung: Fragen des

Lebens, Nr. 5.)
Ein treffliches Büchlein, in dem auf 30 Seiten

die wichtigsten Regeln zur Vermeidung von
Schädigungen der Gesundheit im täglichen Leben
abgehandelt werden. Der Verfasser folgt dem
Tageslaufe des Menschen und fängt mit der
Hautpflege beim Aufstehen des morgens an.
Wo ein Bad fehlt, sollen Abwaschungen
des Körpers stattfinden. Kalte Douchen sind
nicht jedermann zu empfehlen. Auch bei Luft-
und Sonnenbädern warnt Verfasser vor
Uebertreibung. Die Kleidung sei besonders für
Kinder ausreichend. Die Ernährung wird
auch eingehend behandelt und auch hier eine

maßvolle Mitte innegehalten und Extreme
vermieden. Ein weiterer Abschnitt handelt von
der täglichen Arbeit, der Ueberarbeitung, sowie
dem Müßiggang, von denen der letztere viel
mehr Schäden im Gefolge führt als erstere.
Ebenso soll der Sport rationell betrieben
werden; Uebertreibungen schädigen besonders
dem wachsenden Körper.

Jeder erziehe sich selber zur Mäßigkeit; jeder
ist berufen zur Mitarbeit an der
Gesundheitspflege.
„Verhalten und Pflege der werdenden Mutter".

Von Prof. Dr. A. Martin, Berlin. Verlag
für Volkshygiene und Medizin, G. m. b. H.
Berlin 1909. (Sammlung: Fragen des

Lebens, Nr. 4.)
In diesem Schriftchen behandelt der bekannte

frühere Direktor der Universitäts-Frauenklinik
in Greifswald die Fragen, die wohl jedem jung
verheirateten Ehepar aufstoßen, wenn sich die

Hoffnung auf Elternfreuden einstellt. Er tut
dies in meisterhafter Weise. Nach Besprechung
der Zeichen einer beginnenden Schwangerschaft,
den Aenderungen im Befinden, an den Brüsten,
am Leib, Ausbleiben der Regel, kommt er auf
die Veränderungen der späteren Zeit zu reden,
Vergrößerung des Leibes, Kindsbewegungen.
Er erwähnt die Dauer der Schwangerschaft,
die Berechnung des Geburts - Termines und
geht dann über auf das Verhalten, das während

der Schwangerschaftszeit für die Mutter
zweckmäßig ist. Die Körperpflege muß eine

ausreichende sein; besonders ist die Mund-
und Zahnpflege nötig. Die Kleidung, die Sorge
für regelmäßige Stuhl- und Harnentleerung,
die Kost der Schwangeren werden abgehandelt.
Bewegung im Freien ist nötig; vor größeren
Anstrengungen ist zu warnen, ebenso vor
übermäßigem Fahren und Sportübungen.
Notwendig ist genauere Selbstbeobachtung, so daß

Störungen rechtzeitig bemerkt und dem Arzte
angezeigt werden können.

Schweher. Hetmmmenverein.

Eintritts.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:

K.à Kanton Zürich:
343 Frau Albertina Aepli-Meier, Zürch, Nord¬

straße 24.

Kanton Solothurn:
139 Freu Hedwig Moser, Gunzgen.
140 Frl. Frieda Meier, Lomiswil.

Sektion Appenzell.
50 Frl. Bertha Roth, Teufen.

Kanton Bern:
393 Frl. Klara Lehmann, Fultigen.

8ection Uomancke:
86 Frl. Leuba, Fleurier.
87 „ Magnenat, Oron.
88 „ Maillard, St-Blaise-Neuchâtel.
89 „ Besseaud, Granges-Marnand.
90 „ Borboën, Maternité de Lausanne.
91 „ Jersin, Rongemont.
92 „ Bavaud, Vevey.
93 „ Vuffray Berthe, Vukklens-le-Lbäteau.
94 „ Haenny, Lausanne.
95 „ Pignolet, Vevey.
96 „ Stuby, ku58ÎZn^ s. Oron.
97 „ Vissaz, Vellamand, Payerne.
98 „ Beney, Vale^res-sous-l_Irsin8.
99 „ Clerc, Lausanne.
Wir heißen alle herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Hardegger in Bern.
Fräulein Luise Jenny in Bern.
Frau Niederer-Ramseier in Freiburg.
Frau Jucker in Stäfa (Zürich).
Frau Boßhard-Meier, Bleienbach (Bern).

Die Krankenkassekommission.

Vereinsnachrichten.
Aargau. Unsere Generalversammlung vom

11. Januar im „Terminus" in Aarau war
nicht gerade zahlreich besucht. Anwesend waren
nur 31 Mitglieder. Protokoll und Jahresbericht
wurden gutgeheißen und die Rechnungsrevisor-
innen fanden im Kassawesen alles richtig. Die
Präsidentin Frau Fritz, und Frau Huber, Kassiererin,

legten ihre Aemter nieder und nun wurde
der Vorstand in den Bezirk Aarau versetzt.

Es wurden gewählt:
Fran Dubs, Küttigen, Präsidentin.
Frau Maurer, Buchs, Vizepräsidentin.
Frau Gloor, Aarau, Kassiererin.
Frau Wehrli, Biberstein, Schriftführerin

und zwei Rechnungsrevisorinnen.
Frau Suter in Oftringen und
Fräulein Maurer in Bottenwil.

Von den anwesenden Mitgliedern wurde der
Jahresbeitrag für die Sektion eingezogen und
von den fehlenden wird er recht bald per
Nachnahme erhoben werden.

Wir danken Frau Fritz und Frau Huber
herzlich für ihre fünfjährige Tätigkeit im
Vorstand.

Bern. Die diesjährige Generalversammlung
fand am 22. Januar unter zahlreicher
Beteiligung statt. Nach einer kurzen Begrüßung
durch die Präsidentin folgten wir mit großem
Interesse den Ausführungen von Herrn Prof.
Müller über: „Krimineller Abortus", die wir
hierorts nochmals bestens verdanken.

Dem Vortrag anschließend, folgte eine
Ansprache von Frl. Baumgartner, worin sie
derjenigen gedachte, die den Verein gegründet und
seither gestützt haben. Sie gedachte der Vorteile,
die uns aus dem Verein erwachsen, der Vorteile

nicht nur in wissenschaftlicher, sondern auch
in pekuniärer Beziehung. Sie erwähnte auch
die Mißstände, die immer noch unter den
Hebammen herrschen und dadurch den Stand
schädigen.

Jahres- und Rechnungsbericht wurden
gutgeheißen und dem auf ein weiteres Jahr be¬

stätigten Vorstand der Auftrag erteilt, einen
Antrag betreffend die „Schweizer Hebamme"
für die Generalversammlung des Schweizerischen
Hebammen Vereins einzureichen. Alle andern
Traktanden wurden rasch erledigt.

Der gemütliche Teil im Hotel Bären gestaltete
sich zu einem genußreichen Abend. Den werten
Kolleginnen, die uns mit Gesang, Couplets und
Theateraufführungen erfreuten, danken wir
nochmals herzlich.

An unserer nächsten Vereiussitzung am 5. März,
nachmittags 2 Uhr im Frauenspital, wird uns
Herr Dr. von Fellenberg einen Vortrag halten.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

St. Gallen. Unsere diesjährige Hauptversammlung

fand am 18. Januar im Spitalkeller
statt.

Nach kurzem Begrüßuugswort und herzlichen
Glück- und Segenswünschen zum neuen Jahr
eröffnete unsere Präsidentin, Frau Sträub, die

Versammlung, welche sehr gut besucht war, und
machte uns auf die wichtigen Traktanden
aufmerksam.

Der gut abgefaßte Jahresbericht, welcher uns
in kurzen Zügen das verflossene Vereinsjahr
vor Augen führte, wkirde genehmigt und bestens
verdankt.

Hierauf erfolgte die Bekanntgabe der
Jahresrechnung durch die Kassiererin Frau Thuni.
Dieselbe stellte sich für die Vereinskasse sehr
günstig, wurde doch noch ein hübsches Sümmchen

Ueberschuß verzeichnet, Dank der werten
Passivmitglieder, sowie der sich dafür
bemühenden Kolleginnen.

Die Rechnung wurde von den Revisorinnen
Frau Sträub und Frau Stäubli bestätigt und
die prompte Arbeit bestens verdankt.

Das Verlesen des Protokolls der letzten
Hauptversammlung durch die Aktuarin „Frau Schenker"
wurde ebenfalls genehmigt und bestens
verdankt.

Nun erfolgte die Wahl des Vorstandes und
der Stimmenzählerinnen. Da unsere werte
Präsidentin, Frau Sträub, ihr Amt leider niederlegte,

mußte eine neue Präsidentin gewählt
werden. Der Vorstand besteht nun aus: Frau
Schenker, Präsidentin; Frau Thum, Kassiererin;
Frau Kehrte, Aktuarin. Als Rechnungsrevisorinnen

wurden gewählt: Frau Stäubli und
Fräulein Gmünder. Frau Sträub, sowie allen
andern Vorstandsmitgliedern sei nochmals der
herzlichste Dank ausgesprochen für alle Mühe
um den Verein. Nach Erledigung sämtlicher
Traktanden folgte der gemütliche Teil.

Sämtliche Theaterstücke, welche aufgeführt
wurden, ernteten reichen Beifall. Es wurde
vieles und schönes gebracht. In den Pausen
wurde hübsch deklamiert, auch für Tanzmusik
war bestens gesorgt. Es sei deshalb allen,
welche zur Gemütlichkeit beigetragen haben, der
wärmste Dank ausgesprochen.

Auch eine kleine Verlosung fand statt und
erfreute die glücklichen Gewinner.

Gewiß verfloß den Anwesenden die Zeit zu
rasch, und wird dieser gemütliche Abend^noch
lange allen in Erinnerung bleiben. Die nächste
Versammlung findet den 21. Februar,
nachmittags 2 Uhr im „Spitalkeller" statt. Herr
Dr. Wenner wird uns mit einem Vortrag
beehren, was ein vollzähliges Erscheinen erwarten
läßt. Mit kollegialischem Gruß!

Die Aktuarin: Frau Kehrte.
Thurgau. Trotz der Einladung zum ärztlichen

Vortrag war unsere Versammlung vom
18. Januar nur schwach besucht. Was die
Ursache des Wegbleibens so vieler Kolleginnen
war, kann natürlich nicht untersucht werden.
Das Wetter war ja allerdings nicht gerade
günstig; aber wir Hebammen dürfen nicht mit
diesen Dingen rechnen. Von den Anwesenden
hat es, glaube ich, keine bereut, den Weg
gemacht zu haben.

Nach dem Geschäftlichen, das diesmal kurz
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gefaxt, werben Eonnte, pielt unS £>r. Sr. ©cperb
einen teprreicpen Vortrag über berfcpieb. Seemen.
SBir beEamen eine etwas gu früb geborene ^rucfit
mit ©epirnbrucp gu fepen, was gum ©tüc£ in
ber ißrafiS feiten borfommt. Sann folgte eine
Befprecpung über berfcpiebene anguwenbenbe
Bîittel bei SBepenfhwäcpe, was uns im Berufe
oft gut gu ftatten fommt, unb wir würben uocp
aufmerEfam gemacpt auf • ein neues SeSinfeE»
tionSmittel ber §änbe. SaSfetbe heftetet aus
50%igem StcetomSltEopotgemifh unb ift in ber
Slnwenbung fepr einfacE). fpertn Sr. ©cperb fei
aucp hierorts ber befte Sanf auSgefprocpen für
feine Bemühungen. IIS Ort für bie £>auptoer»
fammlung würbe Stmriswit beftimmt. BäpereS
in ber Btärg-Bummer.

gür ben Borftanb :

Sie Schriftführerin.
SBintertpur. Srop fhlecpter SBitterung patten

fiep gu ber ©eneralberfammtung am 20. Januar
bie Kolleginnen unferer ©eEtion recht zahlreich
eingefunbeu. ©ine freubige lleberrafchung be=

reitete unS bie ©eEtion Jûricp burcp Stborbnung
bon gwei Bîitgtiebern, grau Botacp unb grau
Bîeier, beren Befudj wir an biefer ©teile noch
pergticp berbanEett.

Jahresbericht unb JahreSrecpnung würben
geprüft unb unter befter BerbanEung gutge»
heilen. SBaS bie übrigen SraEtanben aube»

langt, würben biefelben gur botlften Aufrieben®
heit ber Berfammtung abgewicEett.

©rwäpnenSwert ift ber Befcpluh, bie beutfcpe
^ebammengeitung gu abonnieren, waS gewtjj
gum Borteil ber ©eEtion gereichen wirb ; inbem
in JuEunft in ber Berfammlungen bie micptigften
unb intereffanteften StrtiEel gur ©pradje Eommen
Werben.

@S würbe bann noch gang gemütlich Kaffee
getruuEeu. Jcp ^ann Eonftatieren, bah uid)t
ein Säfjcpen weniger getrnnEen würbe, als an»
bere Jahre, obgleich bieSmal Eein ©ratiSEaffee
berabreidpt würbe.

@o hat bentt unfere ©eneralüerfammlung
einen recpt erfreulichen Bertauf genommen unb
möchten wir an biefer ©teile ben bereiten
Kolleginnen unferer ©eEtion recpt ans ,§erg
legen, buret) fleißigen Befucp ber Berfamm»
lungen, fowie bitref) freunbfc£)aftlicE)eâ Jufammen»
hatten, ben fpebammenftanb gu förbern, um
ihn auf bie ©tufe gu bringen, bie ihm bon
BecptSwegeu gebührt.

Bäcpfte Berfammtung wirb in ber BMrg»
nummer beEannt gemacht.

Jm Barnen ber ©eEtion :

Sie SIEtuarin : grau Btang.
giiridj. Sropbem ich bergeffen hatte, in ber

legten Bummer bie ©tunbe unferer Berfamm»
lung angugeben, war biefelbe bod) giemtiep gut
befuept. §err Sr. Bufj htelt uuS einen inte»
reffanten unb lehrreihen Bortrag, ben wir ihm
an biefer ©teile nochmals beftenS berbanEen.
©tefepäfte hatten wir nicht biet gu erlebigen,
bafür hatte unfere ißräfibentin etwas anbereS
im ©inn für uns. ©ie möchte unS leichte Stuf»

gaben ftetten, um in bie Berfammtuugen, wo
wir Eeine ärgtlihen Borträge haben, etwas
ßeben unb Jntereffe gu bringen. Sie erfte
Aufgabe lautet : SBic bepanbeln Sie ben
Babetfcpnurreft beS KinbeS? SBetcpen
Urfahen fepreiben @ie es gu, wenn
berfelbe fhuett abheilt ober langfam?
SBann giehen ©ie ben Slrgt gu? SBir
bitten alle Kolleginnen, bie Stufgaben git töfen
unb fie bann grl. SBuprman, '©terneuftrafje 19
gugitfhMen. @S brauht ntemanb Stngft gu
haben bor einer KritiE, es ift ja altes nur gur
Belehrung unter unS Hebammen. Sin ber näh»
ften Berfammtung, greitag ben 25. gebruar,
uahmittagS 4 tthr, hält unS §r. Sr. ©cputtpeh,
3ürih IV einen Bortrag über: „Sie operatiben
©ingriffe bei ©cpäbetlage" unb wir hoffen auf
recht gasreiches ©rfheinen.

Sie ©hriftführerin :

grau Bteper » Sengler.

(ßetteraluerfamiitlmtg
SicitStag kit 22. Juni 1909, borntittagS 11 Uhr

im ©roffrafêfaal.
Borfipenbe : grl. § ü 11 e n m o f e r, Jentrat»

präfibentin.
(©djüijj.)

Borfipenbe: Söie berhätt eS fih bann
mit bem ©intrittSgelb? 9J£üffen bie jetzigen
SBitglieber beS BereinS aud) ein ©intrittSgelb
begaben

grau SBirtp: Ohne ©intrittSgelb Eann nie»
manb Biitgtieb ber KranEenEaffe werben. Jh
ftelle mir bor, bah man mit 50 Jahren 2 gr.,
mit 55 Jahren 8 gr. gu begatjlen hat. SBir
Eönnen nicht fagen : SBenn wir nur biele 9Bit=

glieber haben, fonbern wir müffen aucp ©etb
haben. Sie grofje SBitgtiebergapt ift ja recht
fhön, allein man muh auch beftepen Eönnen.

Borfipenbe: ©Sift ricptig, man hat bis
jept baS ©intrittSgelb immer begaïjlt. ©S hat
biele SDÎitglieber, weihe Icingft gurücEgetreten
finb unb beren Sage gegäljlt finb. Sie Jahre,
weihe fie noch paben, finb ein (SefcpenE, unb
boh treten fie in bie gleichen Bed)te ein.

SBir müffen fcptiehüh 3U einem Befultate
Eommen.- @S befteht nunmehr in erfter Sinie
ber Slntrag, baS Obligatorium folle für alle
uneingefcpränEt eingeführt werben; bebor man
baS KranEengelb begiehen Eann, muh man me=

nigftenS ein Japr lang ber KranEenEaffe ange»
hören. Sie Beiträge würben nicht erhöht.

@S fragt fih nur noch, mie lange baS Kran»
Eengelb auSbegaplt werben folle, foil man eS

wagen, gr. 1.50 auf feep» SBonate auSgugaïjïen
ÜDiit ber $eit werben wir auh gu emeï Unter»
ftihung beS BunbeS Eommen, unb bielleiht
geftattet man unS auh eine Bertofung.

grau © h i 61 i : Sie ©eEtion Sljurgau bean»

tragt Jhnen, bier ftatt fed)S ÜDionate auSgugahlen.
grau Sengler: Jh glaube, wir wollen eS

fo palten, wie bis }e|t: ÉuSgahlung auf feh§
äJionate bei einem Jahresbeitrag bis 6 gr.,
bagu Eäme baS Obligatorium für alle. Inf
biefe Söeife würben wir eine fcljöne ©utnme
erhalten. @S ift niht angunehmen, bah nun
alle alten grauen EranE werben, weil fie in bie

KranEenEaffe müffen. Bielleiht wirb auch bie
eine ober anbere, weihe niht mehr praEtigiert,
ben Beitrag niht mehr leiften wollen, aber baS

macht nichts
Befhlufj:

Sie KranEenEaffe wirb für alle Üftit»
glieber beS fhweigerifhen §ebammen=
bereinS ohne SluSnapme obligatorifh
erElärt. Ser Jahresbeitrag beträgt 6

gr. SaS KranEengelb bon gr. 1.50
wirb fech^ ÜKonate lang auSbegahtt.
Sie SDÎitglieber werben erft begugSbe-
rehtigt, uahbem fie ein Jahr lang
ber KranEenEaffe angehört haben,
auh wenn fie borper fcpon BereinS»
mitglieöer waren.

SluS ber weitern SiSEuffion unb ben Slb»

ftimmungen ergibt fih uocl) fotgenbeS: Sie fer
Befdjtuh tritt f of or t in Kraft. Sitte
in bie KranEenEaffe neu eintretenben,
feien fie je|t fhon itglieber beS
BereinS ober niht, haben baS ©in»
trittSgelb in bie KranEenEaffe mit 2

gr. gu begaplen. Sie SllterSgrettge für
neu eintretenbe BereinSmitgtieber,
weihe in JuEunft opne weiteres SDîit»

glieber ber KranEenEaffe finb, wirb
auf fünfgig Japre feftgefept. ©S ift
bon biefen ein ärgtliheS ßeugnis ein»
gufenben. Ser SttterSberf or g ungS»
fonbS Wirb ber KranEenEaffe guge»
f h t e b e n.

Borfipenbe: Samit wäre biefeS SraE»
tanbum erlebigt, unb wir wollen nur poffen,
bah &er weittragenbe Befhtuh gum SBopte beS

gangen BereineS biene. Jh frage nun an,
wer bon ben Slnwefenben ben SluStritt nimmt

SBie eS fheint, niemanb. *Jh glaube aber
boh, bah eS weihe barunter pat, fie wagen
nur niht, eS gu fagen.

Jh wollte nur noh bemerEen, bah, am niht
fo biele ©ingugSmanbate berfenben gu müffen,
grau Sebrument gugteiep mit bem JapreSbei»
trag auh ben KranEenbeitrag eittgiepen wirb,
ben ja boh alle SJHtgtieber begapten müffen.
©ie wirb baS ©elb bann an bie Kaffiererin
ber KranEenEaffe abliefern. Ser Begug biefer
8 gr. foil in gwei Walen gefepepen, je 4 gr.
@S ift baper nur reht unb billig, wenn fie ein
gröberes Honorar erpält, unb ih beantrage
jpnen, fie gleicpguftellevt mit ber KranEenEaffe»
Eaffiereriit unb ipr ebenfalls 100 gr.gu gewären.

Slngenommen.
grl. Baumgartner: Jh möchte nur be»

merEen, bah biejenigen, weihe für biefen Sin»

trag geftimmt haben, auh aufgetrieben werben,
bamit man weih, mer refüfiert.

Borfipeube: SBir gepen nun über gum
Stntrag b) ber KranEenEaffeEommiffion, welher
tautet: „SaS SBöcpnerinnengelb ift abgu»
fhaffen, ober eS fotlen befonbere Beftimmungen
babei getroffen werben." Samit ftimmt auh
ber Slntrag e) ber ©eEtion .Sürid) überein.

@S gept nun niht wopl an, baS SBöh»
uerinnengelb abgufhaffen, bie Setegiertenber»
berfammtung beantragt Jpnen Beibehaltung
beSfetben. ©S ift aber felbftberftänblicp, bah
auch bie SBöcpuerinnen ein Japr lang Witgtieb
beS BereinS fein mühen, wenn fie barauf Sin»

fpruep erpeben wollen. @S ift borgeEommen,
bah lepteS Japr marthe erft im fehften Wonat
ber ©hwangerfhaft eingetreten finb, nur um
fih biefe Unterftüpung gu fihern.

grau Botacp: SBir paben ben Slntrag nur
aus bem ©runbe geftellt, weil wir gefunben
paben, bie KranEenEaffe werbe burcp biefeS
BJöhuerinnengelb gu ftarE belaftet, wenn gu
biete eintreten, unb anberfeitS pat man bie @r=

faprung gemäht, bah manche Kollegin im
bierten ober fünften Wonat noh fhnelî in bie
KranEenEaffe eintritt, um bie 20 gr. gu er»
palten.

Slbftimmung.
SaS SBöcpnerinnengelb wirb auh fernerhin

auSbegaplt, aber nur benjenigen Witgliebern,
weihe ein Japr lang Witglieb ber KranEen»
Eaffe gewefen finb.

Borfipenbe: SBir wollen nur poffen, bah
nun biefe Slngelegenpeit enbgüttig erlebigt fei.
@S follen bieS Beftimmungen fein, weihe bon
langer Sauer finb.

Slntrag ber ©eEtion giU'h- a) ©tatt
ber jâprlicp ftattfinbenben Selegierten» unb
©eneratberfammlung nur alte gwei Japre eine

©eneralberfammlung unb bafür jäprlih eine
eintägige Selegiertenberfammtung gu palten, weih
lepere niht berechtigt wäre, Befcplüffe gu faffen,
fonbern nur bie Slnträge beriete. Befhtuh»
berehtigt bliebe eingig bie ©eueralberfammlung.

Borfipenbe: Sie Selegiertenberfammtung
pat bon einer fotepen Slenberuitg nihtS wiffen
wollen, fonbern fie will alle Japre eine Setegier»
tenberfammlung unb eine ^auptberfammlung.
Ser jentratborftanb wäre allerbingS bamit
einberftanben gewefen, bah uur alle gwei Japre
eine ©eneratberfammlung abgepalten würbe.

grau Botacp: Sie ©eEtion Jüricp pat
befhloffen, biefen Slntrag gu ftetten, eS fei niht
alle Japre eine ©eneralberfammlung abgupatten,
weit oftmals Befcptüffe gefapt werben, bie fiep

niht bewâpren. Bian pat gefunben, eS wäre
beffer, wenn nur alle gwei Japre eine ©eneral»
berfammtung abgepalten werbe; bann Eönnten
bie Selegierten, wenn fie bon ber Selegierten»
berfammlnng gurücEEepren, in ipren ©eEtionen
Beriht erftatten, itnb man Eönnte alles reiflicher
erwägen, als eS jept gefepiept ober gefepepen
Eann. SaS ift ber erfte @runb. Zweitens pat
man gefunben, eS Eönnte bie BereinSEaffe ent»
taftet werben, wenn man weniger fêtete. Senn
es Eoftet bie ©eEtionen unb bie JenträlEaffe,
wie auh ben gaftgebenben Berein jebeS Japr
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gefaßt, werden konnte, hielt lins Hr. Dr. Scherb
einen lehrreichen Vortrag über verschied. Themen.
Wir bekamen eine etwas zu früh geborene Frucht
mit Gehirnbruch zu sehen, was zum Glück in
der Praxis selten vorkommt. Dann folgte eine
Besprechung über verschiedene anzuwendende
Mittel bei Wehenschwäche, was uns im Berufe
oft gut zu statten kommt, und wir wurden noch
aufmerksam gemacht auf ein neues
Desinfektionsmittel der Hände. Dasselbe besteht aus
50°/o igem Aeeton-Alkoholgemisch und ist in der
Anwendung sehr einfach. Herrn Dr. Scherb sei

auch hierorts der beste Dank ausgesprochen für
seine Bemühungen. Als Ort für die Hauptversammlung

wurde Amriswil bestimmt. Näheres
in der März-Nummer.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin.

Winterthur. Trotz schlechter Witterung hatten
sich zu der Generalversammlung am 20. Januar
die Kolleginnen unserer Sektion recht zahlreich
eingefunden. Eine freudige Ueberraschung
bereitete uns die Sektion Zürich durch Abordnung
von zwei Mitgliedern, Frau Rotach und Frau
Meier, deren Besuch wir an dieser Stelle noch
herzlich verdanken.

Jahresbericht und Jah^resrechnung wurden
geprüft und unter bester Verdankung
gutgeheißen. Was die übrigen Traktanden
anbelangt, wurden dieselben zur vollsten Zufriedenheit

der Versammlung abgewickelt.
Erwähnenswert ist der Beschluß, die deutsche

Hebammenzeitung zu abonnieren, was gewiß
zum Vorteil der Sektion gereichen wird; indem
in Zukunft in der Versammlungen die wichtigsten
und interessantesten Artikel zur Sprache kommen
werden.

Es wurde dann noch ganz gemütlich Kaffee
getrunken. Ich kann konstatieren, daß nicht
ein Täßchen weniger getrunken wurde, als
andere Jahre, obgleich diesmal kein Gratiskaffee
verabreicht wurde.

So hat denu unsere Generalversammlung
einen recht erfreulichen Verlauf genommen und
möchten wir an dieser Stelle den verehrten
Kolleginnen unserer Sektion recht ans Herz
legen, durch fleißigen Besuch der Versammlungen,

sowie durch freundschaftliches Zusammenhalten,

den Hebammenstand zu fördern, um
ihn auf die Stufe zu bringen, die ihm von
Rechtswegen gebührt.

Nächste Versammlung wird in der
Märznummer bekannt gemacht.

Im Namen der Sektion:
Die Aktuarin: Frau Manz.

Zürich. Trotzdem ich vergessen hatte, in der

letzten Nummer die Stunde unserer Versammlung

anzugeben, war dieselbe doch ziemlich gut
besucht. Herr Dr. Ruß hielt uus einen
interessanten und lehrreichen Vortrag, den wir ihm
an dieser Stelle nochmals bestens verdanken.
Geschäfte hatten wir nicht viel zu erledigen,
dafür hatte unsere Präsidentin etwas anderes
im Sinn für uns. Sie möchte uns leichte
Aufgaben stellen, um in die Versammlungen, wo
wir keine ärztlichen Vorträge haben, etwas
Leben und Interesse zu bringen. Die erste

Aufgäbe lautet: Wie behandeln Sie den
Rabelschnurrest des Kindes? Welchen
Ursachen schreiben Sie es zu, wenn
derselbe schnell abheilt oder langsam?
Wann ziehen Sie den Arzt zu? Wir
bitten alle Kolleginnen, die Aufgaben zu lösen
und sie dann Frl. Wuhrman, Sternenstraße 19
zuzuschicken. Es braucht niemand Angst zu
haben vor einer Kritik, es ist ja alles nur zur
Belehrung unter uns Hebammen. An der nächsten

Versammlung, Freitag den 25. Februar,
nachmittags 4 Uhr, hält uns Hr. Dr. Schultheß,
Zürich IV einen Vortrag über: „Die operativen
Eingriffe bei Schädellage" und wir hoffen auf
recht zahlreiches Erscheinen.

Die Schriftführerin:
Frau Meyer - Denzler.

Die Schweizer Hebamme.

Generalversammlung
Dienstag den 22. Juni 1909, vormittags 11 Uhr

im Großratssaal.

Vorsitzende: Frl. Hüttenmoser, Zentral¬
präsidentin.

(Schluß.)

Vorsitzende: Wie verhält es sich dann
mit dem Eintrittsgeld? Müssen die jetzigen
Mitglieder des Vereins auch ein Eintrittsgeld
bezahlen?

Frau Wirth: Ohue Eintrittsgeld kann
niemand Mitglied der Krankenkasse werden. Ich
stelle mir vor, daß man mit 50 Jahren 2 Fr.,
mit 55 Jahren 8 Fr. zu bezahlen hat. Wir
können nicht sagen: Wenn wir nur viele
Mitglieder haben, sondern wir müssen auch Geld
haben. Die große Mitgliederzahl ist ja recht
schön, allein man muß auch bestehen können.

Vorsitzende: Es ist richtig, man hat bis
jetzt das Eintrittsgeld immer bezahlt. Es hat
viele Mitglieder, welche längst zurückgetreten
sind und deren Tage gezählt sind. Die Jahre,
welche sie noch haben, sind ein Geschenk, und
doch treten sie in die gleichen Rechte ein.

Wir müssen schließlich zu einem Resultate
kommen. Es besteht nunmehr in erster Linie
der Antrag, das Obligatorium solle für alle
uneingeschränkt eingeführt werden; bevor man
das Krankengeld beziehen kann, muß man
wenigstens ein Jahr lang der Krankenkasse
angehören. Die Beiträge würden nicht erhöht.

Es fragt sich nur noch, wie lange das
Krankengeld ausbezahlt werden solle, soll man es

wagen, Fr. 1.50 auf sechs Monate auszuzahlen?
Mit der Zeit werden wir auch zu einer
Unterstützung des Bundes kommen, und vielleicht
gestattet man uns auch eine Verlosung.

Frau Schibli: Die Sektion Thurgau beantragt

Ihnen, vier statt sechs Monate auszuzahlen.
Frau Denzler: Ich glaube, wir wollen es

so halten, wie bis jetzt: Auszahlung auf sechs

Monate bei einem Jahresbeitrag bis 6 Fr.,
dazu käme das Obligatorium für alle. Auf
diese Weise würden wir eine schöne Summe
erhalten. Es ist nicht anzunehmen, daß nun
alle alten Frauen krank werden, weil sie in die

Krankenkasse müssen. Vielleicht wird auch die
eine oder andere, welche nicht mehr praktiziert,
den Beitrag nicht mehr leisten wollen, aber das
macht nichts.

Beschluß:
Die Krankenkasse wird für alle

Mitglieder des schweizerischen Hebammenvereins

ohne Ausnahme obligatorisch
erklärt. Der Jahresbeitrag beträgt 6

Fr. Das Krankengeld von Fr. 1.50
wird sechs Monate lang ausbezahlt.
Die Mitglieder werden erst bezugsbe-
rechtigt, nachdem sie ein Jahr lang
der Krankenkasse angehört haben,
auch wenn sie vorher schon
Vereinsmitglieder waren.

Aus der weitern Diskussion und den
Abstimmungen ergibt sich noch folgendes: Dieser
Beschluß tritt sofort in Kraft. Alle
in die Krankenkasse neu eintretenden,
seien sie jetzt schon Mitglieder des
Vereins oder nicht, haben das
Eintrittsgeld in die Krankenkasse mit 2

Fr. zu bezahlen. Die Altersgrenze für
neu eintretende Vereinsmitglieder,
welche in Zukunft ohne weiteresMit-
glieder. der Krankenkasse sind, wird
auf fünfzig Jahre festgesetzt. Es ist
von diesen ein ärztlich es Zeugnis
einzusenden. Der Altersversorgungsfonds

wird der Krankenkasse
zugeschieden.

Vorsitzende: Damit wäre dieses Trak-
tandum erledigt, und wir wollen nur hoffen,
daß der weittragende Beschluß zum Wohle des

ganzen Vereines diene. Ich frage nun an,
wer von den Anwesenden den Allstritt nimmt

Nr. 2

Wie es scheint, niemand. Lch glaube aber
doch, daß es welche darunter hat, sie wagen
nur nicht, es zu sagen.

Ich wollte nur noch bemerken, daß, um nicht
so viele Einzugsmandate versenden zu müssen,
Frau Lebrument zugleich mit dem Jahresbeitrag

auch den Krankenbeitrag einziehen wird,
den ja doch alle Mitglieder bezahlen müssen.
Sie wird das Geld dann an die Kassiererin
der Krankenkasse abliefern. Der Bezug dieser
8 Fr. soll in zwei Malen geschehen, je 4 Fr-
Es ist daher nur recht und billig, wenn sie ein
größeres Honorar erhält, und ich beantrage
Ihnen, sie gleichzustellen mit der Krankenkassekassiererin

und ihr ebenfalls 100 Fr. zu gewären.
Angenommen.
Frl. Baumgartner: Ich möchte nur

bemerken, daß diejenigen, welche für diesen
Antrag gestimmt haben, auch aufgeschrieben werden,
damit man weiß, wer refüsiert.

Vorsitzende: Wir gehen nun über zum
Antrag b) der Krankenkaffekommission, welcher
lautet: „Das Wöchnerinnengeld ist
abzuschaffen, oder es sollen besondere Bestimmungen
dabei getroffen werden." Damit stimmt auch
der Antrag e) der Sektion Zürich überein.

Es geht nun nicht wohl an, das
Wöchnerinnengeld abzuschaffen, die Delegiertenver-
versammlung beantragt Ihnen Beibehaltung
desselben. Es ist aber selbstverständlich, daß
auch die Wöchnerinnen ein Jahr lang Mitglied
des Vereins sein müßen, wenn sie darauf
Anspruch erheben wollen. Es ist vorgekommen,
daß letztes Jahr manche erst im sechsten Monat
der Schwangerschaft eingetreten sind, nur um
sich diese Unterstützung zu sichern.

Frau R ota ch: Wir haben den Antrag nur
aus dem Grunde gestellt, weil wir gesunden
haben, die Krankenkasse werde durch dieses
Wöchnerinnengeld zu stark belastet, wenn zu
viele eintreten, und anderseits hat man die
Erfahrung gemacht, daß manche Kollegin im
vierten oder fünften Monat noch schnell in die
Krankenkasse eintritt, um die 20 Fr. zu
erhalten.

Abstimmung.
Das Wöchnerinnengeld wird auch fernerhin

ausbezahlt, aber nur denjenigen Mitgliedern,
welche ein Jahr lang Mitglied der Krankenkasse

gewesen sind.
Vorsitzende: Wir wollen nur hoffen, daß

nun diese Angelegenheit endgültig erledigt sei.

Es sollen dies Bestimmungen sein, welche von
langer Dauer sind.

Antrag der Sektion Zürch. a) Statt
der jährlich stattfindenden Delegierten- und
Generalversammlung nur alle zwei Jahre eine

Generalversammlung und dafür jährlich eine
eintägige Delegiertenversammlung zu halten, welch
letzere nicht berechtigt wäre, Beschlüsse zu fassen,

sondern nur die Anträge beriete.
Beschlußberechtigt bliebe einzig die Generalversammlung.

Vorsitzende: Die Delegiertenversammlung
hat von einer solchen Aenderung nichts wissen
wollen, sondern sie will alle Jahre eine
Delegiertenversammlung und eine Hauptversammlung.
Der Zentralvorstand wäre allerdings damit
einverstanden gewesen, daß nur alle zwei Jahre
eine Generalversammlung abgehalten würde.

Frau Rotach: Die Sektion Zürich hat
beschlossen, diesen Antrag zu stellen, es sei nicht
alle Jahre eine Generalversammlung abzuhalten,
weil oftmals Beschlüsse gefaßt werden, die sich

nicht bewähren. Man hat gefunden, es wäre
besser, wenn nur alle zwei Jahre eine
Generalversammlung abgehalten werde; dann könnten
die Delegierten, wenn sie von der
Delegiertenversammlung zurückkehren, in ihren Sektionen
Bericht erstatten, und man könnte alles reiflicher
erwägen, als es jetzt geschieht oder geschehen
kann. Das ist der erste Grund. Zweitens hat
man gefunden, es könnte die Vereinskasse
entlastet werden, wenn man weniger tötete. Denn
es kostet die Sektionen und die Zentralkasse,
wie auch den gastgebenden Verein jedes Jahr
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Diel. Sie ©eftton fürtet) Ijat btefeit Stntrag
nid)t in bem Sinne geftellt, um Dppofition gu
madjen, ober an bem Befteljen gu nörgeln, fon»
bern e<§ finb tjauptfädjlidj Öirünbe ber ©par»
famfeit, bie un3 {jiegu beranlafjt baben. SBir
möchten gerne, bafj bie Beretn3faffe erftarïen
mnb recht leiftungêfâEjig mürbe.

Borfi$enbe: 2)ie ®elegiertenberfamm»
langen geben auch Spefen.

grau Bo tact): SIber nur für einen Sag,
nicht für gmei.

grl. Baumgartner: geh möchte bemerken,
-bafi bie ©eftion ben Befcfjlufj betreffenb ba3
SBödjnerinuengelb im Sluge fjat. SBir Ijaben

::ben Antrag geftellt; aber baS mar ïein un»
überlegter Befdjlufj. gd) fy*be m ©*• ©allen
bie Slrtifel be3 @efe|e3 begüglich ber SBöcf)»

merinnenberftdjernng borgelefen, fo bah man
-fich ein Bilb machen tonnte. 3Ba3 bie Koften
«anbetrifft, fo macht e3 feinen großen Unter»
fchieb, benn bie Selegiertenberfammlung mirb
ja both jebeS gatjr abgehalten. 63 macht für
bie Selegiertenberfammlung gar nicht fobiet
nu3, unb ich glaube, bah bie Kaffe ftart genug
fein merbe, um biefe 2ht3gabe auf fid) gu
nehmen.

Slbftimmung.
Ser Slntrag Rurich mirb abgelehnt.
12. Slntrag ber Seftion Slargau.

Ser fdjweigerifäje £>ebammenbereiu foß in
fjunfunft feine 6ingelmitglieber mehr haben.
gebe3 SRitglieb bee fdjmeigerifchen Hebammen»
bereins foil auch SBitgtieb einer Seftion fein,
©enn nur fo fönnen gute Seftionen entftehen."

Borfi^enbe: Slucf) biefer Slntrag ift bon
ber Selegiertenberfammlung abgelehnt roorben.
•63 ift felbftberftänblidj, bah nicht jebeä 6in=
.gelmitglieb gegmuitgen merben fann, einer Sef»
lion angugefjören, bon ber e3 nichts profitiert.
Se3ljalb muh e3 bleiben, mie e3 je£t ift.

Slbftimmung.
Set Slntrag Slargau mirb abgelehnt.
Borfijsenbe: Sarnit mären bie Slnträge

ber Seftionen erlebigt, benn bie übrigen, metd)e
bon Rurich geftellt morben finb, finb nach un»
fern Befdjlüffett über bag Obligatorium ber
.Kranfenfaffe hinfällig gemorben.

13. SBaljl ber Bebiforinnen ber Be»
r e i n 3 f a f f e :

Borfijjenbe: Sie Selegiertenberfammlung
beantragt gljnen, Bern gu begeidjnen.

eingenommen.
14. SBaljt ber Bebiforinnen für bie

Kranfenf äffe:
Borfijjenbe: SieSelegiertenberfammlung

beantragt gljnen, bie Seftion Stargau mit biefer
Slufgabe gu betrauen.

Angenommen.
15. SBafjl beg nach ft en Berfamm»

lunggorteg.
Borfijjenbe: Bern mar fo freunblich,

ung auf bag nächfte galjr eingulaben. gel)
benfe, mir merben ber 6inlabung gerne gotge
leiften.

eingenommen.
Borfi^enbe: Sie Selegierteuberfamm»

lung hat ber Seftion Bern auch bie Sele»
gierten für ben Bunb Schmeigerifcher grauen»
bereine, ber in Bern tagt, übertragen. gdj
nehme an, Sie feien bamit einberftanben.

Sie ©efellfäjaft für Kinberfcf)u| münfeht einen
jährlichen Beitrag. SBir unterbreiten gljnen
auch i>iefe ülngelegenljeit unb teilen gljnen mit,
bah &ie Selegiertenberfammlung ei.neu Beitrag
bon 20 gr. ausrichten mill.

eingenommen.
Borfijjenbe: i[t ung bon grau @e»

bauer, ber ©efdjäftsführerin ber beutfeijen pe=
bammenbereinigung ber SBunfch auSgefprocpen
roorben, bah mir uns an ber Verausgabe beS

bierteljährlich erfcheinenben 3eitung3blatte3:
„einnaleit für ba§ gefamte jpebammeuroefen"
beteiligen follen. 63 ift bieg roeber mit Soften,
noch anbetet Berpflidjtungen berbttnben. Ser
Borftanb erhält biefe .geitung, aus melcher er»

fichtlich ift, mag auf allen (gebieten beS pe=
bammenmefenS gefdjieljt. 63 hanbelt fich l)ier
um ein Slnerbieten, bas mir mit Sauf an»
nehmen fönnen. geh nehme an, bah ©ie bamit
einberftanben finb.

grau Bot ach: 63 ift gu miinfehen, bah
biefeS Blatt bem roiffenfdjafflidjen Bebaftor,
jpetrn Sr. ©ctjroargenbad) übermittelt merbe.

16. eillgemeine Umfrage:
grau Kirdjljofer: 8<h möchte nur an»

fragen, ob ben neu eintretenben auch bte grage»
bogen roegen ber Kranffjeiteit gugefcfjidft merben
müffen.

Borfijjenbe: Bur benjenigen, melche bem
Berein noch nicht angehören.

grau Bot ach: geh möchte ben Slntrag
ftellen, e§ fei bem gentralborftanb bie Korn»
peteng gu geben, für folcfje gmede, mie gugenb»
fürforge, bon fich au3 ihm gut fcheinenbe Bei»
träge gu leiften.

Borfi^eube: Seh bevbanfe bag gutranen
befteng, aber, roenn immer möglich, möchten
mir biefe Slngelegenheit lieber ber jpauptber»
fammlnng ober ber Selegiertenberfammlung
unterbreiten. Sie ©efeHfdjaften marten gerne,
roenn fie nur nadjljer ba3 (gelb befommen.

gdj fjabe fobann noch einige SBitteilungen
gu machen. 63 finb un3 bon ber BahrungS»
mittelfabrif Blaggi 100 gr. gefpenbet morbeit,
be3gleid)en bon ber girma Beftlé für bie Kran»
fenfaffe, unb heute finb un3 bon ber Einher»
mehffabrif (galactina ebenfalls 100 gr. guge»
fommen. gd) frage nun an, in melche Kaffe
bie le|tern 100 gr. fommen foltert,

grau SB t) h : 3" bie Kranfenïaffe.
eingenommen.
B o r f i h e n b e : SBir berbanfen ben Per»

fdjiebenen ©efellfdjaften bie Beiträge beftenS,
bie girma Beftlé mirb uns noch mit einem
Kaffee regalieren. Slber obwohl mir gu Sanf
berpflichtet finb, möchte ich bie Kolleginnen
bitten, both immer, roa3 auch §er£ ®r- ©genfer
heute mitgeteilt hat, baS Stillen gu befürworten
unb bie Kinbermehle nur in letter Siuie angu»
menben. S<h möchte nicht, bah ben ^»ebammen
mieberholt ber Bormurf ber Beftedjtichfeit ge=
macht werben bürfte, mie eS gefcheljen ift. 63
märe fehr gu bebauern, wenn eg Kolleginnen
gäbe, bie Slnfpruch auf (gefdjenfe machten. So
weit feilten fich bie |jebammen nicht herablaffen.

geh mürbe auch gebeten, auf ba3 SBalgtropon
aufmerffam gu machen, welches ein auSgegeich»
neteS Strittet für ftillenbe Élittter fein foH.
Schließlich ermähne ich twd), bah grau Schreiber
im Salbau eine BajaSbinbe borweifen wirb.

geh frage nunmehr an, ob baS SBort noch
weiter bertangt werben milt. SBenn bieg nicht
ber gall fein follte, mürbe ich bie Berljanb»
tungen fchliehen.

grau SB i r t h : 3<h möchte noch ben SBunfdj
auSfprechen, eS feien in gufunft bie eintrage
ben Seftionen früher eingufenben. SBan follte

littfere Ju)illing0pllerte.

§eute führen mir bie gwillingSmutter grau Seh-

tauS geiß mit ihren beiben Kinbern SBalter unb

Igerba bor.

Bon ber jpebamme würbe un3 Bachftel)enbeg

bagu berichtet:

grau Sd). hatte nad) ber 6ebürt beiber Kinber

fehr wenig Bahrung. geh gab ihr baher Btalgtropon.

Bachbem grau Seh- bie erfte Büdjfe berbraudjt hatte,

würbe bie SBilchabfonberung reichlicher, grau Sch.

nahm SBalgtropon weiter unb bie Kinber gebieljen

felir gut.
®mw ber itiitber :

iOalter nttb (Serba auS 3ei(?«

SBalter ©erb a

6. ©ejember 2 Mu 250 ©ramm 2 Kilo 250
29. „ 2 tt 600 „ 2 „ 600
26. ganuar 3 n 2 „ 950
23. gefiruar 3 „ 300 3 „ 150

29. SOtärä 3 tt 700 „ 3 „ 550

25. Stprit 3 tt 950 „ 4 50
24. SJtai 4 tt 300 „ 4 „ 200

7. Quni 4
tt 500 „ 4 „ 300

% Afioth. Kanoldt's\ B
Tamarinden^

(mit Sohokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruohtpastillen) sind das

angenehmste und wohlsohmeckendste

A.bführmittel
/. Kinder n. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen Jîpotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.

C. KanoldtNchf. in Gotha.
_

^ ocnaci\ Dépôt : (602
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Hattfd)
6ine Hebamme münfeht wegen

näherrütfenbem Sllter iljre weit»
läufige, aber gute Snttbpraçiê
gu bertaufrl)cu mit ber fßrajis
einer jungen, unternehmungSluftigen
Hebamme aus großem 2»orf ober
0tabt im Danton S8ertt.

Offerten beliebe man gur SBeiter»

beförberung gu richten au bie 6j:pe=
bition biefeS Blattes unter Br. 567.

Iftanitätsgeschäft
ßchindler-Probst

Bern, Amthausgasse20 ^ Biel, Unterer Quai 39 I
empfiehlt sich bestens. 546 u

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 18%.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom : Frankfnrt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser .fem

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Kachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasscrliaiidlungeii und

grössern Apotheken. Per Quelleninhaber: 516
Max Zeliuder in lïirmeustorl (Aarg). i
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Diel. Die Sektion Zürich hat diesen Antrag
nicht in dem Sinne gestellt, um Opposition zu
inachen, oder an dem Bestehen zu nörgeln,
sondern es sind hauptsächlich Gründe der
Sparsamkeit, die uns hiezu veranlaßt haben. Wir
möchten gerne, daß die Vereinskasse erstarken
und recht leistungsfähig würde.

Vorsitzende: Die Delegiertenversammlungen

geben auch Spesen.

Frau Rotach: Aber nur für einen Tag,
nicht für zwei.

Frl. Baumgar tuer: Ich möchte bemerken,
daß die Sektion den Beschluß betreffend das
Wöchnerinnengeld im Auge hat. Wir haben
den Antrag gestellt; aber das war kein
unüberlegter Beschluß. Ich habe in St. Gallen
die Artikel des Gesetzes bezüglich der
Wöchnerinnenversicherung vorgelesen, so daß man
stch ein Bild machen konnte. Was die Kosten
.anbetrifft, so macht es keinen großen Unterschied,

denn die Delegiertenversammlung wird
ja doch jedes Jahr abgehalten. Es macht für
die Delegiertenversammlung gar nicht soviel
aus, und ich glaube, daß die Kasse stark genug
ffein werde, um diese Ausgabe auf sich zu
uebmeu.

Abstimmung.
Der Antrag Zürich wird abgelehnt.
12. Antrag der Sektion Aargau.

„Der schweizerische Hebammenvereiu soll in
Zunkunft keine Einzelmitglieder mehr haben.
Jedes Mitglied des schweizerischen Hebammenvereins

soll auch Mitglied einer Sektion sein,
denn nur so können gute Sektionen entstehen."

Vorsitzende: Auch dieser Antrag ist von
der Delegiertenversammlnng abgelehnt worden.
Es ist selbstverständlich, daß nicht jedes
Einzelmitglied gezwungen werden kann, einer Sektion

anzugehören, von der es nichts profitiert.
Deshalb muß es bleiben, wie es jetzt ist.

Abstimmung.
Der Antrag Aargau wird abgelehnt.
Vorsitzende: Damit wären die Anträge

der Sektionen erledigt, denn die übrigen, welche
von Zürich gestellt worden sind, sind nach
unsern Beschlüssen über das Obligatorium der
Krankenkasse hinfällig geworden.

13. Wahl der Revisorinnen der
Verein s k a s s e :

Vorsitzende: Die Delegiertenversammlnng
beantragt Ihnen, Bern zu bezeichnen.

Angenommen.
14. Wahl der Revisorinnen für die

Krankenkasse:
Vorsitzende: Die Delegiertenversammlung

beantragt Ihnen, die Sektion Aargau mit dieser
Allfgabe zu betrauen.

Angenommen.
15. Wahl des nächsten

Versammlungsortes.

Vorsitzende: Bern war so freundlich,
uns auf das nächste Jahr einzuladen. Ich
denke, wir werden der Einladung gerne Folge
leisten.

Angenommen.
Vorsitzende: Die Delegiertenversammlung

hat der Sektion Bern auch die
Delegierten für den Bund Schweizerischer Frauenvereine,

der in Bern tagt, übertragen. Ich
nehme an, Sie seien damit einverstanden.

Die Gesellschaft für Kinderschutz wünscht einen
jährlichen Beitrag. Wir unterbreiten Ihnen
auch diese Angelegenheit und teilen Ihnen mit,
daß die Delegiertenversammlnng einen Beitrag
von 20 Fr. ausrichten will. ^

Angenommen.
Vorsitzende: Es ist uns von Frau Ge-

bauer, der Geschäftsführerin der deutschen
Hebammenvereinigung der Wunsch ausgesprochen
worden, daß wir uns an der Herausgabe des

vierteljährlich erscheinenden Zeitungsblattes:
„Annalen für das gesamte Hebammenwesen"
beteiligen sollen. Es ist dies weder mit Kosten,
noch andern Verpflichtungen verbunden. Der
Vorstand erhält diese Zeitung, aus welcher
ersichtlich ist, was auf allen Gebieten des
Hebammenwesens geschieht. Es handelt sich hier
um ein Anerbieten, das wir mit Dank
annehmen können. Ich nehme an, daß Sie damit
einverstanden sind.

Frau Rotach: Es ist zu wünschen, daß
dieses Blatt dem wissenschaftlichen Redaktor,
Herrn Dr. Schwarzenbach übermittelt werde.

16. Allgemeine Umfrage:
Frau Kirch h oser: Ich möchte nur

anfragen, ob den neu eintretenden auch die Fragebogen

wegen der Krankheiten zugeschickt werden
müssen.

Vorsitzende: Nur denjenigen, welche dem
Verein noch nicht angehören.

Fran Rotach: Ich möchte den Antrag
stellen, es sei dem Zentralvorstand die
Kompetenz zu geben, für solche Zwecke, wie
Jugendfürsorge, von sich ails ihm gut scheinende
Beiträge zu leisten.

Vorsitzende: Ich verdanke das Zutrauen
bestens, aber, wenn immer möglich, möchten
wir diese Angelegenheit lieber der Hauptversammlung

oder der Delegiertenversammlung
unterbreiten. Die Gesellschaften warten gerne,
wenn sie nur nachher das Geld bekommen.

Ich habe sodann noch einige Mitteilungen
zu machen. Es sind uns von der
Nahrungsmittelfabrik Maggi 100 Fr. gespendet worden,
desgleichen von der Firma Nestlé für die
Krankenkasse, und heute sind uns von der Kinder-
mehlfabrik Galactina ebenfalls 100 Fr.
zugekommen. Ich frage nun an, in welche Kasse
die letztern 100 Fr. kommen sollen.

Frau Wyß: In die Krankenkasse.
Angenommen.

Vorsitzende: Wir verdanken den
Verschiedenen Gesellschaften die Beiträge bestens,
die Firma Nestlé wird uns noch mit einem
Kaffee regalieren. Aber obwohl wir zu Dank
verpflichtet sind, möchte ich die Kolleginnen
bitten, doch immer, was auch Herr Dr. Schenker
heute mitgeteilt hat, das Stillen zu befürworten
und die Kindermehle nur in letzter Linie
anzuwenden. Ich möchte nicht, daß den Hebammen
wiederholt der Vorwurf der Bestechlichkeit
gemacht werden dürfte, wie es geschehen ist. Es
wäre sehr zu bedauern, wenn es Kolleginnen
gäbe, die Anspruch auf Geschenke machten. So
weit sollten sich die Hebammen nicht herablassen.

Ich wurde auch gebeten, auf das Malztropon
aufmerksam zu machen, welches ein ausgezeichnetes

Mittel für stillende Mütter sein soll.
Schließlich erwähne ich noch, daß Frau Schreiber
im Salbau eine Najasbinde vorweisen wird.

Ich frage nunmehr an, ob das Wort noch
weiter verlangt werden will. Wenn dies nicht
der Fall sein sollte, würde ich die Verhandlungen

schließen.

Frau Wirth: Ich möchte noch den Wunsch
aussprechen, es seien in Zukunft die Anträge
den Sektionen früher einzusenden. Man sollte

Unsere Zwillingsgallerie.

Heute führen wir die Zwillingsmutter Frau Sch.

-aus Zeitz mit ihren beiden Kindern Walter und

Oerda vor.

Von der Hebamme wurde uns Nachstehendes

dazu berichtet:

Frau Sch. hatte nach der Geburt beider Kinder

sehr wenig Nahrung. Ich gab ihr daher Malztropon.
Nachdem Frau Sch. die erste Büchse verbraucht hatte,

wurde die Milchabsonderung reichlicher. Frau Sch.

nahm Malztropon weiter und die Kinder gediehen

sehr gut.
Gewicht der Kwder:

Walter und Gerda Sch. aus Zeitz.

Walter Gerda
6. Dezember 2 Kilo 250 Gramm 2 Kilo 250

29. „ 2 600 2 „ 600
26. Januar 3 „ 2 950
23. Februar 3 „ 300 3 „ 150

29. März 3 „ 700 3 „ 550

25. April 3 „ 950 „ 4 50
24. Mai 4 „ 300 4 200

7. Juni 4 „ 500 „ 4 „ 300
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2üi-iel> V.

Tausch
Eine Hebamme wünscht wegen

näherrückendem Alter ihre
weitläufige, aber gute Landpraxis
zu vertauschen mit der Praxis
einer jungen, unternehmungslustigen
Hebamme aus großem Dorf oder
Stadt im Kanton Bern.

Offerten beliebe man zur
Weiterbeförderung zu richten an die
Expedition dieses Blattes unter Nr. 5K7.

M HäillMsßmIM llklMàpi'àt D
ZîorZI, àitâsgasss M ^ Ztivl, lintsrsc (Zuai 39 I

smpüskit sink bsstsn». 54S W

Holden« Neàaillv: 1884. OllivaAO 1893. 1896. Kre-
nodìe 1902. — Lkreutliplom: k'rankturt 1880. 1889 à. vto.

Lirmenstorker
Litàvvàssvr L»à

Von «adlrvieltsn meckiriàvlivn Autoritäten «les In»
unà àànàes ewptokivnes unâ veroiàete» iiatürliokos
Liìterrrsssèr» »Ilno à» aixiern Littvrrrasseru eigenen
unanxeneiruie» Maeirxesvlimavi!. Ait ausserortlentliebem
Lrtolxv unKswanà ksi IiakitusIIer Verstoptu»? mit llz»
povllonckrio, Lvderkranktzeitvu, kleldsuelit, Lottdvrr, liä-
iiiorrkoiâal» unU Rlasenleiäen, Arankàeiten cksr ueib-
liebe» lintvrleiksorxune stv.

Ais eà/aciies Ai>/Mr>wiiiei es à kieàer Dosis.
Lrkàitlisk in slisn Alliier»!,v»«serIi»ii«IIiii»Tei» unct

srvssern ^pvtdelteii. >)sr (Zusilsninkadsr: 516
Al«x /.«Iiiiilei in lîlri»e«»it,»il (AarZ). i
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bie Einträge fdjon im SWctrg Mafien, bamit man
unter Umftcinben gtpet ©i|wtgen heranftalten
tonnte bor ber ©etteralberfaitimhmg. Söeittt
bie Einträge erft in ber SWainummer beröffent»
ïicfjt merben, ift eS gu fpcit.

Borfijjenbe: ©g ift mitunter feljr fcfjtoierig,
fo friitje fcEjon bie Anträge gu [teilen, benn eg
tommt eben mandjeS erft [pät unb mvtfj boc^
nodj fierücEfidjtigt merben. SBenn bie Anträge
im SIpril tommen biirfte uadj meiner 9Iitfid)t
geniigenb [feit [ein, bie[elben in ben ©eltiorten
gu befpredjen.

_

[Çrl. Baumgartner: Söir baben gefunöett,
bie ©eftionen tonnten fid) baruadj einrichten,
bafj bie@eneralber[ammlung im 8uni ftattfinbet.
SBer fid) für ettoaS intereffiert, mirb immer
-8eit ftttben, bie ©ache gu befpredjett. Bîan mirb
nach biefer Bidjtung nidjtS BeueS fdjaffen tonnen.

Borfitjenbe: 3d) gebe 3I)nen nod) Äennt»
nié bon gtoei 2)epefdjen, meldje uns gugefanbt
morben [inb. ®ie eine ift bon grau Sebru»
ment, unferer .gentralfaffiererm, bie anbere
bon ber ©eftion Biel.

3d) erfläre anmit ©djlufj ber ©etteralöer»
[ammlung, inbem id) für bie galjlreidje Seil»
nähme unb bie rege Beteiligung beftenS banfe ;
fomie ber Hoffnung ÜluSbrud gebe, bah bie
heute gefaxten mistigen Befchlüffe bem ©djmetg.
.Çebantmeuberein gum ©egen gereid^jen merben.

Cblnabriet <©<stu&.>

Biete Seute muhten alterbingS auch bertröftet
merben: 2Benn bann einmal ber ©pital ge=

baut ift, bann fanttft bu mieber fommen, jefct
fantt ich bir nicht helfe"- ®aS galt befonberS
an ©tar Seibenbeit, beren es [ehr biete gibt iit
©Ijina. 3)er SluSfajj ift Ijier audj nod) reiht
berbreitet, oft tommen foldje Unglüctlidje, Ber»
ftofjene bor uttfere Sür gu betteln.

3n turger $eit gieheu mir nach -Öoutjeu,
einer gröhern ©tabt, eine Sa gereife bon un»
ferm jejjigen SBoïjnort entfernt. S)ort mirb
nun ein «Spital gebaut, ben mein SDÎann, fo
©ott mitt, nad) Stbtauf eines Qa^reê mirb in
Betrieb fetjen tonnen, um bann in aitSgebeljn»
terem Bîafje bem bieten ©lenb fteuern gu Ijel»
fen. SDiefe testen l1/* Saljre, bie mir in Sit»
ihuf berbrad)ten, galten aitSfdjiefjlidj bem ©tu»
bium ber fdjmeren ©pradje. £)abei finb mir
auch fd)ott giemlich Sanb heruntgcfommen,
ba mir gleid) gu Slnfang mehreren BîifftonS»
frauen, bie Ätnbtein ermarteten, beiguftefjen
hatten. 3)a mar id) bie erften brei Bîonate
meine« ülufenttjatts in (it) ina bie reinfte Bor»
gättgerin. gebt, ba mir fetber ein Äinbteiii
haben, ift eS für mich - aus mit bem fperum»
reifen, benn bag geht in C£t)ina nicht fo teicht.
Sagmeife reift man auf bem gtuf) in fteinen
mit einem ©trohbad) bebedten Booten, in be»

nett man gerabe fein primibeS Sager: ein
äRaträ£d)en, eine ®ede, um [ich breingumidetn,
unb ein $opffiffen auffdjlagett fann — ober
bann geljt'S im chair, bon gioei ßuli getragen,
ftunbentang über Sanb, teitmeife über t)ot)e
Berge, bie einem fd)ier ans ©djmeigerlänbli
gemahnen. ©)tefe ftets fäjmaten, einfpurigen

Bfabe, batb gtuifdien unter SSaffer ftetjenbert
BeiSfetbern, batb an Stbgrünben üorttber, finb
nicht immer gang ungefäljrtid) unb man fann
ftetS ©ott bauten, menn man feinen Beftim»
mungSort glüdtid) erreicht hat. Stud) Bäuber
machen gar oft bie ©egenb unfidjer. Stuf unf»
rer erften Beife ftuhabmärts mürben mir boit
fotdjen angefallen, tonnten fie aber glüdtidjer»
meife burd) ©djüffe in bie gtud)t jagen. Oft
fdjon mürben mir and) burdj teere ©eriidjto
erfdjredt, fo bah man fid) fdjliefjlid) an bie
@efat)r gemöhnt unb nicht in beftänbiger Stngft
lebt, mie man es baheim bermuten tonnte.
Stm Stbenb, ehe unfere Steine gur SSett faut,
erhielten mir bie Bad)rid)t, bah am fotgenben
Sag 700 als ©otbaten berfteibete Beiuber in
unfere ©egenb tommen mürben, um gu ptün^
bern. Sie erfdjienen aber nid)t.

@o ift biet ©djreden unb S)unfett|eit ttodf
in biefem ßanbe, in bem nur ba unb bort bie
fteinen, fchmadjen ©fjriftettgemeinblem mie Sicht»
tein teuihten; fdjmadj finb fie, aber Sichter
finb'S bodj unb unfer «Streben, SSunfdj unb
©ebet ift, bah e» immer Ijetler leudjte unb bie
Siebe beS BaterS alter 9Kenfd)en auih feinen
noih im S)unfet irrenben Sinbern offenbar
merbe. Sagit ftehen mir mit greubigfeit an
ber Strbeit, bie oft mit manchen ©ntbefjrungett
öerbunben ift. SBetdje bon betten, bie gu £>aufe
ben ©onnenfihein in büftere Sranfenftubett
bringen, motten auf irgenb eine SBeife mithet»
fen, bah er auch h'er m ber grohett S)untetheit
meithin ftrahten tonne?

SBtm gahlreid§cn Sapagitöten ber öettfunbe unb Saufcnbert
bon Slergten empfohlen.

©cbraudje ber grüfjtett gofpitäfet beS
3«: «nb îluëlanbeô.

Seicht üerbnuticfje, rnttäfel» unb fnocEjenbttbenbe, bte Skr
bauung förbernbe unb regelnbe Sîaprung für

Säuglinge,
ältere Sinbcr

unb ©rl»»ttihfe»e.

|^fei(e
§erborragenb Betaäprt Bei SBrccljburdjfiiU, ®avmfatarrl),

Diarrhöe, ßet mangelhaftem BfrnährungSjuftanbc ufto.

„Snfefe" bertnag tnan infolge feines inbifferenten ©efcBmacfeS,.
unb ba e§ leinen Salao entpält, feben gehjünfepten Qufap gu geben,
toie @i, S3ouitlon, ÜOiildj, 5rud§tfaft, fafao, Sein ufto., tann bamit
alfo jeglicpem Sunfe§e ber ißatientin entfprecfien unb bie ÜDtonotonie
ber Sîranlenloft in Befter Seife Belieben.

Stergtlicpe Siteratur unb ißroBen gratis. — gabrit biät. Sicipr»
mittel 9Ï. Sttfefc, S8crgcbotf=§am6urg unb äßictt.

Killige Preise

Den Hebammen
empfehlen wir zu

" *

billigen Vorzngspreisen
Irrigatoren

Spritzen
Brusthütchen

Milchpumpen
Katheter

Nagelbürsten
Nagelreiniger

Messgläser
Karbolsäure - Flaschen

Lysol-Flaschen

Schröpfinstrumente
Unterlagenstoffe

Fieber-Thermometer
Bade-Thermometer

Tampons-Gläser
Nabelschnurscheeren

Hebammenschürzen
Hebammentaschen

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.

Basel — Davos -
Freiestr. 16 Platz u. Dorf

St. Gallen — Genf — Zürich
Corraterie 16 Uraniastr. 11

Sanitäts- undBandagen-Geschäft

E. Lamprecht
Nachf. V. H. Corrodi Gegründet 1852

72 Limmatqnai ZÜRICH Linimatqnai 72

Grösste Auswahl in
Bruchbändern und Leibbinden

Alle Artikel für
Wöchnerinnen, Kranken- und

Gesundheits-Pflege 554

Hebammen Rabatt

W hi«
Badener Haussalbe

I 4 Mal
Nahrhafter wie Fleisch

sind

so nanrriaft wie
gewöhnliche Biscuits.

Ringer; s Aleuronat-Biscuits
(Kralt-Eiweiss-Biscuits)

Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor¬

saurem Kalk. 467
Bestes Biscuit fttr jedes Alter.

Sehr angenehm im Geschmack, in
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

j

i IK I
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

_
Kinder - Wundsalbe

per Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt (488

Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

HNIMMMSWIMNMNI
(Sine jüngere,

tiid)tige Hebamme
(meldje §ebammentur§ in Sürictj abfolbiert

(ud5f §uiit
im ffiantou gürich ober ©t. ©alten,
©eft. Offerten Beförbert bie ©jpebition ber

„©cpweiger §eBamme" unter 97r. 560.

Dentogfen
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zahnbeschwerden und;
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schachtel Fr. 2. —
Depot:

Dr. Franz Sidler, Apotheker
LiTTZER IN" 5«;

Postbestellnugeii werdeil nmgehend besorgt!

aäBit crfudictt ttttfere
fOKtftltcber höflich ft.
ihre ®twfättfc in erfter
Siwie hei beitjenigctt
fgirtwe« gu ma^ett, .\©il©
bie in unferer gei» k£)il©
tung iwferierew. Sfîil©

18 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2'

die Anträge schon im März haben, damit man
unter Umständen zwei Sitzungen veranstalten
könnte vor der Generalversammlung. Wenn
die Anträge erst in der Mainummer veröffentlicht

werden/ist es zu spät.
Vorsitzende: Es ist mitunter sehr schwierig,

so frühe schon die Anträge zu stellen, denn es
kommt eben manches erst spät und muß doch
noch berücksichtigt werden. Wenn die Anträge
im April kommen dürfte nach meiner Ansicht
genügend Zeit sein, dieselben in den Sektionen
zu besprechen.

Frl. Baumgartner: Wir haben gefunden,
die Sektionen könnten sich darnach einrichten,
daß die Generalversammlung im Juni stattfindet.
Wer sich für etwas interessiert, wird immer
Zeit finden, die Sache zu besprechen. Man wird
nach dieser Richtung nichts Neues schaffen können.

Vorsitzende: Ich gebe Ihnen noch Kenntnis
von zwei Depeschen, welche uns zugesandt

worden sind. Die eine ist von Frau Lebru-
ment, unserer Zentralkassiererin, die andere
von der Sektion Viel.

Ich erkläre anmit Schluß der Generalversammlung,

indem ich für die zahlreiche
Teilnahme und die rege Beteiligung bestens danke;
sowie der Hoffnung Ausdruck gebe, daß die
heute gefaßten wichtigen Beschlüsse dem Schweiz.
Hebammenverein zum Segen gereichen werden.

(hînâbfièî. Schuß)
Viele Leute mußten allerdings auch vertröstet

werden: Wenn dann einmal der Spital ge¬

baut ist, dann kannst du wieder kommen, jetzt
kann ich dir nicht helfen. Das galt besonders
an Star Leidenden, deren es sehr viele gibt in
China. Der Aussatz ist hier auch noch recht
verbreitet, oft kommen solche Unglückliche,
Verstoßene vor unsere Tür zu betteln.

In kurzer Zeit ziehen wir nach Houyeu,
einer größern Stadt, eine Tagereise von
unserm jetzigen Wohnort entfernt. Dort wird
nun ein Spital gebaut, den mein Mann, so

Gott will, nach Ablauf eines Jahres wird in
Betrieb setzen können, um dann in ausgedehnterem

Maße dem vielen Elend steuern zu helfen.

Diese letzten l'/s Jahre, die wir in Ku-
chuk verbrachten, galten ausschießlich dem
Studium der schweren Sprache. Dabei sind wir
auch schon ziemlich im Land herumgekommen,
da wir gleich zu Anfang mehreren Missionsfrauen,

die Kindlein erwarteten, beizustehen
hatten. Da war ich die ersten drei Monate
meines Aufenthalts in China die reinste
Vorgängerin. Jetzt, da wir selber ein Kindlein
haben, ist es für mich. alls mit dem Herumreisen,

denn das geht in China nicht so leicht.
Tagweise reist man alls dem Fluß in kleinen
mit einem Strohdach bedeckten Booten, in
denen man gerade sein primives Lager: ein
Maträtzchen, eine Decke, um sich dreinzuwickeln,
und ein Kopfkissen aufschlagen kann — oder
dann geht's im cbair, von zivei Kuli getragen,
stundenlang über Land, teilweise über hohe
Berge, die einem schier ans Schweizerländli
gemahnen. Diese stets schmalen, einspurigen

Pfade, bald zwischen unter Wasser stehenden
Reisfeldern, bald an Abgründen vorüber, sind
nicht immer ganz ungefährlich und man kann
stets Gott danken, wenn man seinen
Bestimmungsort glücklich erreicht hat. Auch Räuber
machen gar oft die Gegend unsicher. Auf unsrer

ersten Reise flußabwärts wurden wir von
solchen augefallen, konnten sie aber glücklicherweise

durch Schüsse in die Flucht jagen. Oft
schon wurden wir auch durch leere Gerüchtr
erschreckt, so daß man sich schließlich an die
Gefahr gewöhnt und nicht in beständiger Angst
lebt, wie man es daheim vermuten könnte.
Am Abend, ehe unsere Kleine zur Welt kam,
erhielten wir die Nachricht, daß am folgenden
Tag 700 als Soldaten verkleidete Räuber in
unsere Gegend kommen würden, um zu plün-
dern. Sie erschienen aber nicht.

So ist viel Schrecken und Dunkelheit noch
in diesem Lande, in dem nur da und dort die
kleinen, schwachen Christengemeindlein wie Lichtlein

leuchten; schwach sind sie, aber Lichter
find's doch und unser Streben, Wunsch und
Gebet ist, daß es immer Heller leuchte und die
Liebe des Vaters aller Menschen auch seinen
noch im Dunkel irrenden Kindern offenbar
werde. Dazu stehen wir mit Freudigkeit an
der Arbeit, die oft mit manchen Entbehrungen
verbunden ist. Welche von denen, die zu Hause
den Sonnenschein in düstere Krankenstuben
bringen, wollen auf irgend eine Weise mithelfen,

daß er auch hier in der großen Dunkelheit
weithin strahlen könne?

Bon zahlreichen Kapazitäten der Heilkunde und Tausenden
von Aerzten empfohlen.

Im Gebrauche der größten Hospitäler des
In- uud Auslandes.

Leicht verdauliche, muskel- und knochenbildende, die Ver¬
dauung fördernde und regelnde Nahrung für

Säuglinge,
ältere Kinder

und Erwachsene.

Hervorragend bewährt bei Brechdurchfall, Darmkatarrh,
Diarrhöe, bei mangelhaftem Ernährungszustande usw.

„Knfeke" vermag man infolge seines indifferenten Geschmackes,
und da es keinen Kakao enthält, jeden gewünschten Zusatz zu geben,
wie Ei, Bouillon, Milch, Fruchtsaft, Kakao, Wein usw., kann damit
also jeglichem Wunsche der Patientin entsprechen und die Monotonie
der Krankenkost in bester Weise beheben.

Aerztliche Literatur und Proben gratis. — Fabrik diät. Nährmittel

N. Kusekc, Bergedorf-Hambnrg und Wien.
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WIeüpumpen
Xsttistei'

5!sgelbiif8ten
^sgelreiniger
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Zanitätsgesät XàU8MkMN K -K.
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?rsisstr. 16 ?lat? u. Dort

3ì. Oallsn — Osnf — Türiek
tlorratsris 16 Ilraniastr. 11
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8àM»Wl>ià M 8sn!MWscMl

Xîîiitìvr in lîitàii (àZ.).

»«»»»»»««»»z»»»»»»«««»»»
Eine jüngere,

tüchtige Hebamme
(welche Hebammenkurs in Zürich absolviert^ sucht Stelle
im Kanton Zürich oder St. Gallen.
Gest. Offerten befördert die Expedition der

„Schweizer Hebamme" unter Nr. Zkv.

Lsstss SpsÄslnnttsl im,- Ls-
kärcksrunx unci Ilrlsiobtsrunx
cios Aabnsns clsr Kinclse.

Ls sntkält natiirliobsevsiss nils Lud-
standen, ckis ?urn àkbau clsr 7üdns
nàsnckis sinck unck bskörclsrt rvis lesin
anckerss NittsI clas IVaskstuin von Zs»
sunâsn, IcràktiMN uncl vsisssn Xâknebsn.
Vsrtnnclset nils Aàrbssskvsrcksn uncl
:: ist absolut unsskâcllià ::

?reis per Hebsebtel ?r. 2. —
vspot:

vr. i »iàtor, -Vpolliàoi'
5«!

kolààllllUAvll nercleii mugodeuà d«»«rZt!

(ATM Wir ersuchen unsere slWT
ATM Mitalieder höflichst, ZlKkT
(ATM ihre Einkäufe in erster ZlKllT
ATM Linie bei denjenigen ZlMT
(ATM Firmen zu mache«, .vKllT»

«ATM die in unserer Zei- ZlLLlT

ATM tuna inserieren. ZlKkT
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OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Ufervöse, Magenleidende, lungenleidende,

Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTOSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Glänzender Erfolg-
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestrehen, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so. nahe wie möglich zu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

In allen Apotheken und Droguerien.
Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produkte

I)ß A. WANDER A.-GL BERN.

BERIVA44
ff• Hafer-Kiiideronehl •

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant: H. Nobs, Bern

„BDBNi" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

„BEBN1" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„BEBNA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

525

<H 403 X)

S

?sMekhr

Verbessert Suppen,Saucen,Gemüse etc.

OXO BOUILLON

Flüssig.sofort rpinhfertig.
VA bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.

568
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggj & Cie > Zfirich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

Illlllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 553

Phoipho - Maltose
Dr Bécheraz"?»

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
a bildende Kindernalirung. 547

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu. Fr. 4. — und 2.25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _Dr Becheraz & Cä, Bern.
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(Sine gute, hott Stetsten
äpeBctmtnen empfohlene

Salbe
gegen baë

ÎÔnni>fein kleiner flinker
à 40 (StS. ift erhältlich Bei

Styotfiefe« (Baubtttb, ©er«.
Blau tterldnae SBtuftcr.

I

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 506

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrlgateure, Glycerinspritzen etc. etc.
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vVv«Ia l.ir»»c
à sMö/7</s âtts/î t//7t/ se^lva/?Lls/'s /vAvs/7,

Lür K«ZstÎK «»«R Ir«»6p«i7livl» KZrsvIiüpLtS, ZU»A«i»KeZÄviRÄ«,
In «Ivn IZi»tHvîâIii»A«L»I>r?n.

Das Ikielitverànliàste mid nàrliâkteste ?r»I>àk8Aàiik à ll«8lliide und Krsà.

INáI.?0SAI«
Or. fancier's KinüSrnakrurlA für mâA6nàrrr»t<rÂnl<6 LäuZslinAS.

Der grundlegende Ilntersokied siviseken dieser neuen Läuglingsnakrnng und sozusagen allen übrigen ILindsrnäbrmittsln
bestellt darin, dass lstàre in ibrem Bestreben, der Nutterinilek in ibrer Zusammensetzung so nabe vie mögliob isu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Xinàss reebnen, väbrend ill 8611161' /U8îìli1I1I6N86t?UN^
auk àÎ6 8toà66ÌI86Ì8ÌôrUNK6U Ä68 lllSK6uâîiriuki'anIî6U 8âUKlÌNK8 RÛ6k8Ì6kì nimiut.

Ill llükll Mdà llllà vwêllkrikll.
Fabrik lliätetiseker unä pkarmaikutÎFekei' ^roliukts

isiiî^ì
ê IISTî^I ?til»TlSI SI»Sl»I ê

^rstkIassigsSS k^rociàt cisr Qs^snwart
Kabrikaut: H. ?k«1»«, kvri»

eutkält 30 °/o extra
präparierten Baker.

„»ZKIRlVâ." entllält am meisten eisen-
uncl kalkkaltige Mkr-
Substanzen.

„lîZLlkûûs^." inaebt keine ketten Kinder,
sondern fördert speciell
Blut- n. Knookeubilduug
und inaokt den Körper
viderstandskäkig gegen
Krankkeits - Keiine und
Krankkeiten.

^rbsltlivk in Apotkekvn, llrogusrien und llandlungsn.

525

<N 403 X)

Vepdsssept 5uppen.8sucen.Lemüse ele.

oxo kl»I>tU»i
flüssig.sofvl'l' lpisil^feplig.

1/? bis IkeeMel auf eine lasse beissen Wassers.
568
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XÌ6Ì66xtrakiprâparat6
Narks Xronraà IVlaggi L. Lie., ?ûfîok Narks Xronraà

srmögkcksn in vsnÍMll Niuutsn àis ^ubsrsi-
tung sinss Xlsisbaàss von unübertroNsusr
Virkunx CSAsn Riirasr. NnutnusseNIügs,
^Vunàssiu, Usutsnt^NrlàuiiAsn unà ruuks
rissíZs Nsut. ?u ks/.isksll àurck alls ^po»
tksksu, Dro^srisu un6 Luàouustultsn,
unà wo nickt srkâltliok auok àirskt àurek àislìbàà à (üis.. Xüriell.
V6U tit. rlsdaniinLN tialten xvir zsàsi'Zieit (Zlratismustsr

unà àtliotiG Attests sur V6âAUUA.

Il«lU>U»II»l»«I»»lUttttNII»»IIIIIIIIIIIUIl»»»IIIINIIII»IIIttIIIII»»IIIIIIIII 553

O^ Oàeksr^"»

ksiokt vsràaulioks, ungsnskm Kckmsàsnàs unà starks Knacksn
W bilàsllàs à»I»Â«ri»»I»ri»I»K. S47

Restes Xäkrmlttel vor unà wìtkrsnà «Ivr /aknperioàe. Nackt
Karts ^äkneköll, woàurok àas ^aknsn àor Xinàsr bsàsutsnà sr-
Isioktsrt wirà. In Süokson ^u- ?r. 4. — unà 2. 25 in âsn ^potkâsn
oàsr àirekt ksi ^Lsdisra? Ä Ok?, Lsrn.
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Eine gute, von Aerzten
Hebammen empfohlene

!8»IK»«
gegen das

Wundsem kleiner Kinder
à 40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard, Ber«.
Man »erlange Muster.

I

8anitätsgs8vkäft

I I tliiigziiii»
XrîlillMk K4, kern 5os

smpksklt sick àsn gsokrtön llskllwmsll
in ilrtilroln rue Xinàpfiege, wig suck in
Sunlisgen sksikbillàsn, ksaksi- unà Lrucli-
kânàsr). Unterlegen, Vorksniisiosko, VisNs.

Irrigetsuro, lîl>cer!nspritrsa etc. etc.
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m NESTLE 'S

Marque de lainq

Kindermehl
Altbewährte •-2—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

Dors Concours Paris 1900

35 CbrcfrDiplome
39 Gold medaillen

Mailand 1906: Grand Prix
höchste iluszeichmina

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen
©2SS>

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veuep
versandt.

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen!

Das Nestlé'sche Kindei mehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die-
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt,
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie-
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und1
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern. 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's-

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe-
wlrd von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung:.
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nesllé's-
Präparat die einzige Nahrung, welche keine-
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates.
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und.
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Geber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,,
die Milch gut vertragen, werden immer zu.
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.
Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestle-Kindermehl:
in meiner Praxis verwende, so .bin ich gerne-
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich.
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein.
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
552 Dr. Seiler.

Galactina
Kiiulcrincbl aus bester fllpemnilcl)

GALACTI NA
SleljdK blut- und knocbenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold-Medaillen © 13 Grands Prix

W 25-jähriger Erfolg- "H
Länggasskrippe Bern schreibt ; Wir verwenden seit Jahren Galactina:

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe-

bei meinem ^jährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dajjei prächtig gedeiht und sich vollkommennormal

entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten.

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen anf Wunsch jederzeit franko nnd gratis
Muster nnd Probebttchsen, sowie die beliebten Gtebnrtsanzeigekarten,.
mit denen Sie Ibrer Kundschaft eine Frende bereiten können,

551 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern*
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Krôsà Vàìik à Âelì

Vors concours paris l900
55 evren-viplomc
Z9 6oia-MeaaMcn

Mailana lS0S: Srana prix
köchste Auszeichnung

80!^ melir als 35 Ià'«zn von
»r^îìîvlivii

âer ganxon Moll omploliloD
TZ?L>

Nuslor xveiclon auf VorlgriZen
Zralls und franko dnreb

pestiez iiinaermcvifabrik Vcvez)
vorsanàl.

Uan dittot, speziell âiv Zlarke:

zu veàvKeu!

vas Nestlê'sebe Lindsimekl KM mir unter
den Dsdingungsn, unter wsleken iek dis
Vsrabrsiekung von Lindsrmsbleu kür erlaubt.
urM angezeigt eraebts, gute Dienste geleistet,
lob verwende «las Nekl sowokl im Spital wie-
in clsr Privatpraxis oft und viel. Die l'abrika-
tion ist eins sorgfältige, was sieb aus àsteten Dleiokmässigksit des Präparates unct-
aus clssssn Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. ill. Stoss,
Direktor <lss „Iennsr"-Lindsrspitals in Lern.

Lern. 24. Min 1899.
Seit bàa/ie SS verordne iek Nestle'.?-

Lindermekl teils als aussekliesslieks blabrung
der Säuglings, teils Zusammen mit Nileb, —
okt sogar vom Vage der Dsburt an. Dasselbe-
wird von allen Lindern vertragen und Kanu
stets clie Nuttsr- oder ^mmenmileb ersetzen.
In pällsn wo infolge einer VerdauungsstürunN
Nilek niekt mskr vertragen wurde, war Nestle',?-
Präparat die einzige Nakrung, wsloke keine-
Dsibsekmsr?sn vsrursaobts. Din sekr delikates.
Lind, dem die Nuttsrmileb leblt, kann sogar
unter àssekluss der Lukmilok vom ersten
Page an damit aufgesogen werden. Lei plüti--
lieber Lntwöknung selbst sekwäeklioksr und
noek sekr junger Linder ersetzte das Nestle-
Nekl die Nuttsrmiiek, okns dass dieser lieber-
gang?u Verdauungsstörungen Mkrts. Linder,,
dis Ni leb gut vertragen, werden immer ?,u
ikrsm grossen Vorteil ein- bis Zweimal am
Vage etwas Nsstls-Supps nskmsn, — abwsob-
sslnd mit Lukmileb oder Nuttermilok, namsnt-
lieb wenn letztere au versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Lindsrarat.
Intsrlaken, 16. August 1900.

Da leb seit 9 lakrsn das Nestls-Lindsrmskli
in meiner Praxis verwende, so bin ieb gerne-
bereit, Iknsn bismit au bezeugen, dass làmit den damit erhielten Lrkolgsn sekr aukrisden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens em-
pksklen kann. Ls bildet Ikr Lindsrmskl sin
voraügliekes Lrnäbrungsmittel kür Linder der
vsrsokiedsnsten Lonstitution und bat noek
den grossen Vorteil, dass es last okns às-nakms gern genommen wird.
S52 Dr. Seilsr.

Lslsoîïns
KiNÂèslNèl)! aus besler )«penmjlcv

sielsch-, blut- und knochenbilclend

lZie be8tk Xinllernstu-ung rlsr Kegen«srt
22 QciIcl-IVlsàilIsn G 13 QvLtnâs k>rix

"WU

OäriAAsssKrippL Lern scbreibt l ^iVir verwenäen seit ^abren (Zalactinî
in allen Fällen, wo blilcb nicbt vertragen wirä; selbst bei ßana kleinen Kinäern
bar sieb in Krankbeitslallen Lalactina als lebensrettenä bewäbrr. 8ebr wertvoll
ist (Zalacrina in leiten, wo nasses (Zras gefüttert wircl, ancb wabrenä äer grössten
Hilae, wo lrota aller 8orAkalt äie blilcb rascb verclirbr.

Or. ZimmermÄllll, iêlurZlscli) scbreibt: leb teile Iknen mit, àass ick
mir Lalacrina bis jerat äie besten krlabrunAen Aemacbr babe; icb wenäe äasselbe

bei meinem ^jäbriZen Knaben scbon seit awei Monaten an unä kann au meinem

grössten VerZnÜAen sazen, äass er äahei pracbtiA Zeäeibt unä sicb vollkommen
normal entwickelt unä bis jetat keine unZesunäe Minute Zebabr bat; äieselbn

krlabrunA babe icb aucb in meiner Kinäerpraxis Zemacbt, wo icb Lalactina
scbon seit Fabien sebr viel veroräne, obne einmal irZenä welcbe VeräauunAS-
störunZen bemerkt au baben. Icb balte äaker (Zalactina als eines äer besten

Kinäermetäe, äas aur krnäbrung äes Kinäes sebr empkoblen weräen äart.

HVir seuUv» IDue» »at Wniisel» Ledler^vtt lrniili«» iiu,I
Rlustvr iiitti?r»DeDDeD«vn, ««wii« ritv DvtteDt«» vvDr»rts»ai«eliNek»rteii^
i»i< tirmei» Sie IDrer «luv il reuti« Dereiteir KDune»,

5si Linàmedl-I'àill Lvrv.
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(Schlug).

c) 3fntrctl»or|iani>.

§ 13. 2)ie bott ber ©eneralberfammluttg für
bie Bereinêleititng bezeichnete BorortSfeftion
wählt auê ihrer SRitte ben gentralborftanb :

bie ißräfibentin unb bter weitere Sîitglieber;
ber .gentralborftanb fonftituiert fidj felbft.

35ie ipräfibentin leitet bie BereinSgefcfjäfte,
fowie bie Berljanblungen ber Eeneratberfamm-
lung unb ber Selegiertenberfammlung.

Sie Bigepräfibentin übernimmt im Berljinbe-
rungêfalle ber ifkäfibentitt beren gunltionen.

Sie ©djriftfüljrerin führt baS ißrototoH
unb beforgt alle fdEjriftfic^en Slrbeiten.

Sie ßaffiererin berwattet bas BereinSber-

mögen, beforgt ben Snîaffo ber SRitglieber-
beitrage unb überhaupt alle Slrbeiten beS Saffa-
toefenS mit gewiffenljafter Buchführung über
alle Ein- unb SluSgänge.

Set Beififjetin fönnett ^»ülfSarbeiten für bie

©djriftfüljrung unb ba§ S'affatoefen übertragen
werben.

§ 14. Ser ßentratborftanb überwacht bie

©efchäftsführung beê Leitung? Unternehmens
unb ber ft'ranfenfaffe unb bereitet bie EJefdjäfte

für bie ©eneralberfammlung unb bie Seie-

giertenberfammluug bor.
§ 15. Sie SImtSbauer beS ßentralborftanbeS

beträgt fünf Safjre, bie Slemter tonnen wäljrenb
berfelben gewedjfelt werben; allfällig währenb
ber SlmtSbauer infolge ßranfljeit, Sßeggug ober

ïobeSfaû eintretenbe Bafangen finb bon ber

BorortSfeftion neu gu befe^en.

d) üranlienkaÜe.

§ 16. Sie bon ber ©eneralberfammlung
bezeichnete BorortSfeftion befteCtt für bie Ber-
waltung ber S'ranfenfaffe einen aus gwei 9Rit=

gliebern, einer ?ßräfiberttin unb einer Saffiererin
beftehertben Borftanb begw. $ranfenfaffen-tom=
miffion, bie fid) felbft fonftituiert, auf
fünfjährige SImtSbauer. Sßäljrenb ber SImtSbauer

infolge Sranffjeit, SBeggug ober SobeSfall ent-
ftehenbe Bafangen Ijat bie BorortSfeftion neu
gu befteHen. Bon ben getroffenen ®ommiffionS=
wählen Ijat bie BorortSfeftion jeweilen bem

3entralborftaub beS ©chweigerifchen fpebatnmen-
bereirtS fchriftlich Kenntnis gu geben.

§ 17. Sie Sranfenfaffefommiffion beforgt
unter Seitung ihrer ^räfibentin, welche bie

Äranfenfaffe auch "t ber ©eneralbcrfammlung
bertritt, bie BerwaltungSgefchäfte.

Sie B^fibentin unb bie staffiererin führen
je ein genaues SRitglieberbergeidjniS.

Sie ißräfibentin leitet bie BereinSgefchäfte,
führt baS Br°lofoll unb beforgt alle fcfyrift-
liehen Slrbeiten.

Sie ffiaffiererin berwaltet baS ßaffabermögen,
unb beforgt überhaupt alle Slrbeiten beS Saffa-
wefetiS mit gemiffenhafter Buchführung über
alle Sin- unb SluSgänge.

§ 18. ißräfibentin unb Äaffiererin führen je
gu gweien folleftib bie rechtSberbinbtiche Unter-
fdjrift.

§ 19. Sowohl für bie BereinSfaffe, als auch
für bie Sfranfenfaffe werben alljährlich bon ber
Selegiertenberfammlung BedjnungSrebiforinnen
gewählt, Welche bie Bedjnuugen unb alle bar-
auf begüglidjen Bücher unb Belege, fowie bie

borhanbene Barfcjjaft auf ihre fRichtigfeit gu
prüfen unb über ihren Befunb ber Selegierten-
unb Eeneralberfammlung einen fcljriftlicljen
Bericht guguftellen hüben.

Ser 9ïe<hnungSprûfungS Äommiffion fteljt
jebergeit baS Siecht ber SinfidjtSnafime in bie
@efä)äftSfüljrung unb Bücher gu; biefelbe ift
nur für eine einjährige SImtSbauer wählbar.

§ 20.
_

Sie B^'üfibentin, Schriftführerin unb
Saffiererin beS ßentralborftanbeS, fowie ?ßräfi-
bentin unb fiaffiererin ber Sranfenfaffe-Som-
miffion, erhalten für ihre Bemühungen eine
Sntfdjäbigung, beren £)ölje bon ber ©eneral-
berfammlung beftimmt wirb.

e) Wereine-Mtfchtift.
§ 21. 3m Bamen beS ©fljweigerifcfjen §eb=

ammenberein unb als Eigentum beSfelben gibt
ber gentralborflanb bie fjeitfcfjrift „Sie ©djwei-
ger ^ebamme" heraus.

Stefelbe bient bem Schweig. ,§ebammcn-
berein, fowie feinen ©eftionen unb Snftituten,

als obligatorifcheS BuWifattouSmittel für bie
Beröffentfiel)ung bon BerhanblungSberichten,
Befchlüffeit ufw. Sbenfo finb bie Slbreffen aller
neu eintretenben BereinSmitglieber im BereinS-
organ gu publigieren.

§ 22. Sie „Schweiger Hebamme" erfc^eint
monatlich einmal unb bereit Slbonnement ift für
alle BereinSmitglieber obligatorifdj.

§ 23. Sie miffenfchaftliche Bebaftion führt
ein Slrgt. Slufgabe ber wiffenfchaftlichen
Bebaftion ift bie fachliche Belehrung unb Slitf»
flärung ber Seferfcljaft burch Beljanblung bon
Erfahrungen aus ber Btap^.

Sen allgemeinen Seil ber Leitung beforgt
als Beöaftorin, wenn immer möglich, ein 8Rit=

glieb beS fchweigerifchen §ebammenbereinS.
§ 24. Sie Seitung beS geitungSunterneljmenS

ift Slufgabe einer aus brei Bîitgliebern be-

ftefjenben .QeitimgSfommiffion, beren Beftellung
bie Selegiertenberfammlung einer BereinSfeftion
überträgt. Sie Söaljlfeftion Ijat allfällig ent-
ftehenbe Bafangen neu gu befefeen unb bie
Stefultate ihrer SBahlen bem fjentralborftanb
fchriftlich mitguteilen.

Sie 3eitungSfommiffion, bie fief) felbft
fonftituiert, entfeheibet über bie Slufnahme ber für
ben allgemeinen Seil beftimmten Sinfenbungen,
fofern biefe bon ber Sîebaftion beanftanbet finb.
Berfönliche B°lem^ ift überhaupt unguläffig.

gür ben gefchäftlichen Seil beS ^eitungS-
Unternehmens gilt baS talenberjahr als de-
fchäftsjahr.

Sie Befolbung beS wiffenfchaftlichen Be-
baftorS, fowie ber Bebaftorin beS allgemeinen
Seils unb. ber 3eitungSfommiffion beftimmt
bie Selegierten- unb ©eneralberfammlung.

§ 25. Sie Berträge über Bebäftion, @e=

fdhäftSführung unb §erftellurtg ber 3eitfchrift ber-
einbart unb unterzeichnet ber gentralborftanb.

§ 26. Ueber bie Berwenbung allfälliger Bein-
erträgniffe, fowie über format unb ÉuSftattungS-
änberungen unb Bemeffuttg ber SlbonnementS»
unb SnfertionSgebühren entfeheibet auf Slntrag
beS 3entralborftanbeS bie Selegiertenberfammlung.

Ser Snferatenteil fann unter Borbehalt ber
©enehmignng burch ^ Selegiertenberfammlung
an eine Slnnoncenfirma berpachtet werben.

K Schutzmarke S

lieber die Vorzüge einer mul$ion
Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle

verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, als
gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
ihn zu dem Resultat geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran-

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypophosphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende Vorteile
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist, und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans,
gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. 534

'V) —Käuflich in allen Apotheken.

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung

auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessin).

Meilage zur „Schweizer Kebamme^
15. Sebruar 1910. 2. Mier Zahrgang.

Tentralvorîtana.

Statuten-Entwurf
des

Schweizerischen Hebammen - Vereins.
(Schluß).

c) Zentralvorstand.

H 13. Die von der Generalversammlung für
die Vereinsleitnng bezeichnete Vorortssektion
wählt aus ihrer Mitte den Zentralvorstand:
die Präsidentin und vier weitere Mitglieder;
der Zentralvorstand konstituiert sich selbst.

Die Präsidentin leitet die Vereinsgeschäfte,
sowie die Verhandlungen der Generalversammlung

und der Delegiertenversammlung.
Die Vizepräsidentin übernimmt im

Verhinderungsfalle der Präsidentin deren Funktionen.
Die Schriftführerin führt das Protokoll

und besorgt alle schriftlichen Arbeiten.
Die Kassiererin verwaltet das Vereinsvermögen,

besorgt dm Inkasso der Mitgliederbeiträge

und überhaupt alle Arbeiten des

Kassawesens mit gewissenhafter Buchführung über
alle Ein- und Ausgänge.

Der Beisitzerin können Hülfsarbeiten für die

Schriftführung und das Kassawesen übertragen
werden.

K 14. Der Zentralvorstand überwacht die

Geschäftsführung des Zeitungs Unternehmens
und der Krankenkasse und bereitet die Geschäfte

für die Generalversammlung und die

Delegiertenversammlung vor.
§ 15. Die Amtsdauer des Zentralvorstandes

beträgt fünf Jahre, die Aemter können während
derselben gewechselt werden; allfällig während
der Amtsdauer infolge Krankheit, Wegzug oder

Todesfall eintretende Vakanzen sind von der

Borortssektion neu zu besetzen.

6) Krankenkasse.

§16. Die von der Generalversammlung
bezeichnete Vorortssektion bestellt für die

Verwaltung der Krankenkasse einen aus zwei
Mitgliedern, einer Präsidentin und einer Kassiererin
bestehenden Vorstand bezw. Krankenkassen-Kommission,

die sich selbst konstituiert, auf
fünfjährige Amtsdauer. Während der Amtsdauer

infolge Krankheit, Wegzug oder Todesfall
entstehende Vakanzen hat die Vorortssektion neu
zu bestellen. Von den getroffenen Kommissionswahlen

hat die Vorortssektion jeweilen dem

Zentralvorstand des Schweizerischen Hebammenvereins

schriftlich Kenntnis zu geben.
§ 17. Die Krankenkassekommission besorgt

unter Leitung ihrer Präsidentin, welche die
Krankenkasse auch in der Generalversammlung
vertritt, die Verwaltungsgeschäfte.

Die Präsidentin und die Kassiererin führen
je ein genaues Mitgliederverzeichnis.

Die Präsidentin leitet die Vereinsgeschäfte,
führt das Protokoll und besorgt alle schriftlichen

Arbeiten.
Die Kassiererin verwaltet das Kassavermögen,

und besorgt überhaupt alle Arbeiten des
Kassawesens mit gewissenhafter Buchführung über
alle Ein- und Ausgänge.

§ 18. Präsidentin und Kassiererin führen je
zu zweien kollektiv die rechtsverbindliche Unterschrift.

§ 19. Sowohl für die Vereinskasse, als auch
für die Krankenkasse werden alljährlich von der
Delegiertenversammlung Rechnungsrevisorinnen
gewählt, welche die Rechnungen und alle darauf

bezüglichen Bücher und Belege, sowie die

vorhandene Barschaft auf ihre Richtigkeit zu
prüfen und über ihren Befund der Delegierten-
und Generalversammlung einen schriftlichen
Bericht zuzustellen haben.

Der Rechnungsprüfung - Kommission steht
jederzeit das Recht der Einsichtsnahme in die
Geschäftsführung und Bücher zu; dieselbe ist
nur für eine einjährige Amtsdauer wählbar.

§ 20. Die Präsidentin, Schriftführerin und
Kassiererin des Zentralvorstandes, sowie
Präsidentin und Kassiererin der Krankenkasse-Kommission,

erhalten für ihre Bemühungen eine
Entschädigung, deren Höhe von der
Generalversammlung bestimmt wird.

e) Vereins-Zeitschrift.

§ 21. Im Namen des Schweizerischen
Hebammenverein und als Eigentum desselben gibt
der Zentralvorstand die Zeitschrift „Die Schweizer

Hebamme" heraus.
Dieselbe dient dem Schweiz. Hebammenverein,

sowie seinen Sektionen und Instituten,

als obligatorisches Publikationsmittel für die

Veröffentlichung von Verhandlungsberichten,
Beschlüssen usw. Ebenso sind die Adressen aller
neu eintretenden Vereinsmitglieder im Vereinsorgan

zu publizieren.
§ 22. Die „Schweizer Hebamme" erscheint

monatlich einmal und deren Abonnement ist für
alle Vereinsmitglieder obligatorisch.

§ 23. Die wissenschaftliche Redaktion führt
ein Arzt. Aufgabe der wissenschaftlichen
Redaktion ist die fachliche Belehrung und
Aufklärung der Leserschaft durch Behandlung von
Erfahrungen aus der Praxis.

Den allgemeinen Teil der Zeitung besorgt
als Redaktorin, wenn immer möglich, ein Mitglied

des schweizerischen Hebammenvereins.
§ 24. Die Leitung des Zeitungsnnternehmens

ist Aufgabe einer aus drei Mitgliedern
bestehenden Zeitungskommission, deren Bestellung
die Delegiertenversammlung einer Vereinssektion
überträgt. Die Wahlsektion hat allfällig
entstehende Vakanzen neu zu besetzen und die
Resultate ihrer Wahlen dem Zentralvorstand
schriftlich mitzuteilen.

Die Zeitungskommission, die sich selbst
konstituiert, entscheidet über die Aufnahme der für
den allgemeinen Teil bestimmten Einsendungen,
sofern diese von der Redaktion beanstandet sind.
Persönliche Polemik ist überhaupt unzulässig.

Für den geschäftlichen Teil des
Zeitungsunternehmens gilt das Kalenderjahr als
Geschäftsjahr.

Die Besoldung des wissenschaftlichen
Redaktors, sowie der Redaktorin des allgemeinen
Teils und der Zeitungskommission bestimmt
die Delegierten- und Generalversammlung.

§ 25. Die Verträge über Redaktion,
Geschäftsführung und Herstellung der Zeitschrift
vereinbart und unterzeichnet der Zentralvorstand.

Z 26. Ueber die Verwendung allfälliger Rein-
erträgniffe, sowie über Format und Ausstattungsänderungen

und Bemessung der Abonnementsund

Jnsertionsgebühren entscheidet auf Antrag
des Zentralvorstandes die Delegiertenversammlung.

Der Inseratenteil kann unter Vorbehalt der
Genehmignng durch die Delegiertenversammlung
an eine Annoncenfirma verpachtet werden.

Scbutxmsrkc Z

lieber aie Voriuge einer emulsion
Wenn einem kranken ülileb oder Rakm xnlràgliek srsobsint, wird woki nie sin 4r?t Lutter an deren Stelle

verordnen. Das Verclauungssystem würde srst sins Lmulgisrung des öuttsrfsttes bewirken baden, eks dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet sins leistn 2U umgebende Anstrengung kür den gesekwâektsn Organismus.

Ist nun diese Loigerung mit Lexug auk Lsbsrtran nickt ebenso ?utrstkend? Irgend ein vsrglsioksndsr Versnob
wird clsutlieb beweisen, class das System eines Säuglings wssentliok mskr Scott's Emulsion absorbieren wird, als
gswüknlioksn Aeàinaltran. Lin bervorragsnder 4rst beliebtste uns unlängst, class seine sorgfältigen Lsobaebtungsn
ibn 2U clem Resultat gsknkrt kabsn, class Scott's lLmuIsiou clrsimal so wirksam sei als ein gisisbes (Zuantum Lsbsrtran-

Die Lsiktigung von kalk- uncl Katron-Rypopkospkiten, sovis von Klyesrin, sincl weitere, wobl ?u beaebtencle Vorteils
Lins clsrartigs Lmulsion kann aber nur clann von Wert sein, wenn sie absolut kaitdar ist uncl siok niekt

ausssksiclst. Kur sine soioke bistet darantie, class clsr bsbsrtran niokt oxicliert ist, uncl alles SokMteln «lsr Liasobs könnte
ranzigem Dels seinen mecliîânissbsn Wert niobt wiedergeben.

Scott's Lmulsioit kalt sieb unveränclerliok in jedem Klima. Die vor^üglieksn kigenseksktsn cles Lsbsrtrans.
gelangen clureb dieses Präparat erst 2u ikrsin vollen Wert. 534
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§ 27. Heber jfteEurfe iit Sachen beS QeU
tungêunternepmenê entleibet leptinftanzlicp
bte ©eneralberfammlung.

28. gür bie Dîeôifiort be§ ©efcpâftë» unb ftäffa»
wefen§beê,3eitung3untcruepmen§wirb alljäprlicp
ein SJÎitglieb be§ 3entralborftanbe§ abgeorbnet.

IV. <Mt0iioinie.
§ 29. Saê ©efcpâftêjapr be§ fcpwetzerifcpen

$ebammenberein§, fowie beffen SranEenfaffe
beginnt am 1. SOîai unb enbigt am 30. Slpril.

§ 30. Sie SBereinSEafje wirb gefpiefen mit
einem SRitgtieberbeitrag bon 2 gr. per Sapr,
einem ©intrittëgelb ber ©inzetmitglieber bon 1 gr.
unb ctiïfâHigen freiwilligen Seiträgen unb Segalen.

Sie ÄranEenEaffe bejie^t einen SRitglieber»
beitrag bon 6 gr. pro Sapr unb ein @itt=
trittëgelb bon 2 $i.

Seretnê» unb ßrauEenEaffebeiträge werben
Zufammen bon ber 3eritratE"afftererin einge»

pgen unb gwar in zwei ÇatbjâÇrtidtjen 9îaten.
Ser erfte palöjäprliipe ©ingug bon 4

erfolgt im Hftai, ber z weite im Sîobember.
9iacp erfolgtem Sinpg werben bon ber

tralEaffiererin bie einbezogenen Srantengelber,
fowie aüfätlige Eintrittsbeiträge, an bie affie»
rerin ber SïranEenfaffe fofort abgeliefert.

Sie Seiträge ber ÜDtitglieber werben burcp
bie 3entralEaffiererin einbezogen. Se nad) Se=
reinbarung Eönnen inbefj bie Saffiereriunen ber
SeEtionen bie Seiträge iprer ältitglieber ge=
famtpaft einfenben.

§ 31. Sie 3cntralfaffe beftreitet bie SSereinê»
unïoften. SieÄranEeuEaffe pat ipre Serwaltungg»
foften felbft zu beftreiten.

fjür bie Serbinblidjfeiten beë Sereins paftet
âuêfdpliefjlidj bas SereinSbermögen, jeglid;e per»
fönlicpe §aftbar feit ber SDîitglieber ift aitSge»
pploffen.

§ 32. Sie SereinSgelber finb bei einem
folibeit ftaatlicpen Saufinftitute zinStragenb an»
Zulegen, mit t'luSnapme eines ben laufenben
Sebürfniffeu bienenben öefepränften SetrageS.
Sie SBertpapiere finb in einem Sauftrefor
aufzubewapren. Sie Secpnungen beS SereittS
unb feiner Unternepmungeu finb nad) ipren
^auptpoften jeweilen bor ber ©eueralberfamm»
lung im SereinSorgan zu publizieren, ebenfo
bie Secpmtngen ber SranEenEaffeEaffiererin.

V. JUlgcwciurs.
§ 33. ißerfouen, weldpe fiep um ben fcpwei»

Zerifcpen ."pebammenberein befonberS berbient
gemaept pabeit, tonnen auf Antrag beS gen?
tralborftanbeS bon ber ©eneralberfammlung zu
©prenmitgliebern ernannt werben. Sie ©pren»
mitglieber finb beitragsfrei, mit 51uSnapme beS

ÄraufenfaffebeitrageS unb in ber ©eneralber»
fammlung fümmbereeptigt.

§ 34. Sie äRitgtieber ber SeEtionen finb
Zugleid) S)îitgIieberbeSfd)weizerifcpen gebammelt»
bereiuS) bie ©eftionSborftänbe püben bent ßen»

tratborftanb zur Sereinigung ber StammEon»
trolle ein genaues DJiitglieberberzeicpniS ZUJU»

ftellen unb bon. jeber Slenberung S'enntniS zu
geben.

§ 35. Sie Statuten ber ©eftiouert unter»
liegen ber ©enepmigung beS 3ratraIoorftanbeS.

§ 36. Ser fdptoei§erifd^e §ebammenberein
unterpält zum' 3mecEe ber Unterftüpung not»
leibenber ®îitg lieber eine UnterftüpungSfaffe,
bereu Serwaltung ber ^entralborftanb beforgt.

§ 37. UnterftupungSgefudje müffen bom Sor»
ftanb ber SoEalfeftion, welcper bie ©efuepftet»
ieriu angepört, ober bom ©emeinbeborfteper,
©eiftlicpen ober Strzt bereu SBopngemeinbe be=

gutaeptet fein; bie ©rlebiguug ber ©eftupe ift
Sacpe beS 3eutra(borftanbeS.

§ 38. Sie Unterftüpung per 3a pr für ein
unb baSfelbe DJtitglieb barf 50 ga\ niept über»
fteigen. Sie Slnfprud)Sberetptigung für Unter»
ftüpungSgenufj beginnt nad) einjäpriger 9Jîit=

gliebfcpaft.
§ 39. üftitgtieber, welepe bem Sereine un»

unterbroepen zep" Sapre angepört unb eine
bierzigjäprige Serufstätigfeit ausgeübt, erpalten
eine Prämie bon 40 gr. unb uaep fünfzigfäp»
riqer ®ätiqfeit 50 fÇr. aus bem SereinSber»
mögen.

§ 40, ®aS Äraitfeugelb beträgt fyr. 1.50
per ®ag unb wirb wäprenb eines SecpnuitgS»
japreS für bie ®auer bon fecpS SDÎonaten aus»
bezaplt.

§ 41. SBöcpnerinnen begiepett für eilt vtor»
males SBocpenbett bie ©efamtfumme bon 20 gr.
Sollten fie naep 14 SEagen beS SßodjenbetteS
nod) erEranEen, finb fie ben anbern brauten
gleicpgefteltt.

§ 42. SezugSbered)tigt ift erft, wer ein bolleS
Sapr ber ftranEenEaffe angepört.

§ 43. Sei Spibemien, ober im fÇalle, wo bie
ÄranEenEaffe burcp allzuftarEe SluSzapIuitgen
gefipwäipt würbe, Eann ber Seitrag erpöpt ober
baS Sranfeugelb rebu^iert werben.

§ 44. ©rEranEte SJÎitgtieber paben ipr ärjt»
üdpeS 3eugniS, wie bis attpin, an bte ißrafi»
bentin ber ÄranfenEaffeEommiffion einzufenben.

§ 45. ®ie SluSzaplung beS SranEengelbeS
erfolgt je am ©nbe beS SDÎonatS, natp SBieber»

aufnapme ber SerufStätigEeit feitenS beS ge=
niepenben SDÎitgliebeS fofort nad) ©infenbung
beS Sd)lttpzeugniffeS.

46. ©rEranEt ein zum SSenufj bered)tigteS
SÜJiitglieb, fo pat baSfelbe innert 7 Sagen ein
bie ftraitEpeit unb beren ©paraEter bezeiepnen»
beS ärztliches fjeugniS ber firanEenEaffefom»
miffion zuzuftellen, wofür "bie ben Sßitgliebern
ZugefteHten Formulare zu berwenben finb. ®aS
®atum beS 3eugniffeS gilt als ®atum beS

ftranfpeitSbeginneS unb beS SeginnS ber ©e»

ituBberecptigung. Serfpätete ©infenbung biefer
SlrauEpeitSanmelbung pat Slbzug bom ftranfeu»
gelb um fo biele ®age zur St'1»

melbefrift überfepritten worben ift.

§ 47. Sie ©enupberedptigung erlifcpt mit
bem Sage, ba bie SBieberaufnapme ber
SerufStätigEeit möglid) ift. Sin bièfem Sage ift ber
ÜranEeitEaffeiommiffion bie SrattEpeitSabmel»
bung zuzuftellen.

Unterlaffung ber reeptzeitigen Slbmelbung pat
ben Serluft beS SlnrecpteS auf bie nodp rüd»
ftättbige SrauEengelbquDte, ebentuell SluSfcplup
aus ber ©enoffenfepaft zur golge.

§ 48. Sei auSfcpliefjlicper Senupung boit
21nftaltSberpfIegung finb bie Säten beS ©in»
tritteS unb beS Austrittes in bie unb aus
ber Slnftatt utapgeblid) für bie Sauer ber ©e»

nupberedptigung unb bie 31tt= unb Slbmelbuttg
burcp bie SlnftaltSberwaltung bezw. ben leitenben
51rzt ber Slnftalt borzunepmen.

§ 49. Sie ÄranfeitEaffeEoutmiffioit gibt beit
Seftionen bezw. ©inzelmitgliebern beS fcpwei»
Zerifcpen ^ebaminenbereinS Kenntnis bon ber
©rEranEung eines SeEtionSmitgliebeS ober einer
Kollegin, unb biefelben finb zur Slnorbnung
bezw. Sornapme regelmäpiger SranEenbefudje
unb Seridjterftattung über baS Sefittben ber
Patientin an bie SranfenEaffeEomutiffion ber,»

pflichtet j allfällig barauS erwaepfenbe Soften
werben bon ber SranEenEaffe bergütet. Öeptere
Eann auep bon fiep auS bom bepanbelnben
Slrzte folepe Sericpte einpolen.

§ 50. IDÎitglieber, meldje fiep in ipren Secpten
beeinträchtigt glauben, paben ipr Anliegen ber
SranEenEaffeEommiffion fcpriftlicp borzubringen,
gällt beren ©ntfepeib niept zu iprer 3ufïie=
benpeit aus, fo ftept ipneit baS iRecpt beS 9te»

EurfeS an bie ©eneralberfammlung zu.
§ 51. Slnträge ber SeEtionen, welepe burd)

bie ©eneralberfammlung ober Selegiertenber»
fammlung bepanbelt werben follen, finb bem
3entralborftanb innert einem äftonat bor ber
erfttnaligen SinlabungSpubliEation beS Rentrai»
borftanbeS im SereinSorgan zu übermitteln.

§ 52. Scpriftftüde beS SereinS itnterzeicpnen
gemeinfcpaftlicp beren ißräfibentin unb SIEtuarirt,
in finanziellen Stngelegenpeiten Eann au Stelle
ber leptern bie ftäffiererin mitunterzeiepnen.
Scpriftftüde ber SranEenEaffe unterzeiepnen bereu
ißräfibentin unb Ääffiererin.

§ 53. Sie allfällige Sluflöfung beS SereinS
Eann nur bon breibiertet aller SRitglieber in
Urabftimmung befcploffen werben, ebenfo über
bie Serwenbung beS bannzumal borpanbenen
SereinSbermögenS.

§ 54. Sorftepenbe Statuten treten nad) 9tu=

napme burcp bie ©eneralberfammlung in .Straft.

3>as einige jCnlfsmitlel.
Same: „Sie wiffett alfo Eeiit ÜRittel gegen

Sommerfproffen?" — Slrzt: „Sein". — Same:
„D, ich möcpte aus ber §aut fapren !" —
Slrzt: „SaS wäre aHerbingS baS einzige, waS
pelfen Würbe". (Stug: „®er gecipeltc SCeätutap".)

INFANTINA
Dr. THEINHARDT'S lösliche Kindernahruug

Bewährt seit über 21 Jahren bei normaler und
gestörter Gesundheit der Säuglinge.

Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei
Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.

Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung
bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
'/i Büchse mit 500 Gramm Fr. 2. 85, Büchse Fr. 1. 85.

9$Hyçfiama" 564

in Pulver- und Tabletten/orm
Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.

Ein seit über 20 Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,
welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Vor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung.
Vi Büchse mit 500 Gramm Fr. 3. 50, '/« Büchse Fr. 2. 70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30.

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.

l >i-. Theinhardt's INährmittel-Gesellschait m. l>. H. Stuttgart Cannstatt
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§ 27. Ueber Rekurse in Sachen des
Zeitungsunternehmens entscheidet letztinstanzlich
die Generalversammlung.

28. Für die Revision des Geschäfts- und
Kassawesens des Zeituugsunteruehmens wird alljährlich
ein Mitglied des Zentralvorstandes abgeordnet.

iv. Gekouomie.

Z 29. Das Geschäftsjahr des schweizerischen
Hebammenvereins, sowie dessen Krankenkasse
beginnt am 1. Mai und endigt am 30. April.

Z 30. Die Vereinskasse wird gespiesen mit
einem Mitgliederbeitrag von 2 Fr. per Jahr,
einem Eintrittsgeld der Einzelmitglieder von 1 Fr.
und allfälligen freiwilligen Beiträgen und Legaten.

Die Krankenkasse bezieht einen Mitgliederbeitrag

von 6 Fr. pro Jahr und ein
Eintrittsgeld von 2 Fr.

Vereins- und Kraukeukassebeiträge werden
zusammen von der Zentralkassiererin eingezogen

und zwar in zwei halbjährlichen Raten.
Der erste halbjährliche Einzug von 4 Fr.

erfolgt im Mai, der zweite im November.
Nach erfolgtem Einzug werden von der

Zentralkassiererin die einbezogenen Krankengelder,
sowie allfällige Eintrittsbeiträge, an die Kassiererin

der Krankenkasse sofort abgeliefert.
Die Beiträge der Mitglieder werden durch

die Zentralkassiererin einbezogen. Je nach
Vereinbarung können indeß die Kassiererinnen der
Sektionen die Beiträge ihrer Mitglieder
gesamthaft einsenden.

§ 31. Die Zentralkasse bestreitet die
Vereinsunkosten. Die Kranken kasse hat ihre Verwaltungskosten

selbst zu bestreiten.
Für die Verbindlichkeiten des Vereins haftet

ausschließlich das Vereinsvermögen, jegliche
persönliche Haftbarkeit der Mitglieder ist
ausgeschlossen.

Z 32. Die Vereinsgelder sind bei einem
soliden staatlichen Bankinstitute zinstragend
anzulegen, mit Ausnahme eines den laufenden
Bedürfnissen dienenden beschränkten Betrages.
Die Wertpapiere sind in einem Banktresor
aufzubewahren. Die Rechnungen des Vereins
und seiner Unternehmungen sind nach ihren
Hauptposten jeweilen vor der Generalversammlung

im Vereinsorgan zu publizieren, ebenso
die Rechnungen der Krankenkassekassiererin.

v. Allgemeines.
K 33. Personen, welche sich um den

schweizerischen Hebammenverein besonders verdient
gemacht haben, können alls Antrag des
Zentralvorstandes von der Generalversammlung zu
Ehrenmitgliedern ernannt werden. Die
Ehrenmitglieder sind beitragsfrei, mit Ausnahme des
Krankenkassebeitrages und in der Generalversammlung

stimmberechtigt.
tz 34. Die Mitglieder der Sektionen sind

zugleich Mitglieder des schweizerischen Hebammenvereins;

die Sektionsvorstände haben dem Zen¬

tralvorstand zur Bereinigung der Stammkontrolle

ein genaues Mitgliederverzeichnis
zuzustellen und von. jeder Aenderung Kenntnis zu
geben.

Z 35. Die Statuten der Sektionen unterliegen

der Genehmigung des Zentralvorstandes.
Z 36. Der schweizerische Hebammenverein

unterhält zum Zwecke der Unterstützung
notleidender Mitglieder eine Unterstützungskasse,
deren Verwaltung der Zentralvorstand besorgt.

Z 37. Unterstützungsgesuche müssen vom
Vorstand der Lokalsektion, welcher die Gesuchstel-
lerin angehört, oder vom Gemeindevorsteher,
Geistlichen oder Arzt deren Wohngemeinde
begutachtet sein; die Erledigung der Gesuche ist
Sache des Zentralvorstandes.

§ 38. Die Unterstützung per Jahr für ein
und dasselbe Mitglied darf 50 Fr. nicht
übersteigen. Die Anspruchsberechtigung für
Unterstützungsgenuß beginnt nach einjähriger
Mitgliedschaft.

Z 39. Mitglieder, welche dem Vereine
ununterbrochen zehn Jahre angehört und eine
vierzigjährige Berufstätigkeit ausgeübt, erhalten
eine Prämie von 4V Fr. und nach fünfzigjähriger

Tätigkeit 50 Fr. aus dem Vereinsvermögen.

H 40, Das Krankengeld beträgt Fr. 1.50
per Tag und wird während eines Rechnungsjahres

für die Dauer von sechs Monaten
ausbezahlt.

H 41. Wöchnerinnen beziehen für ein
normales Wochenbett die Gesamtsumme von 20 Fr.
Sollten sie nach 14 Tagen des Wochenbettes
noch erkranken, sind sie den andern Kranken
gleichgestellt.

K 42. Bezugsberechtigt ist erst, wer ein volles
Jahr der Krankenkasse angehört.

Z 43. Bei Epidemien, oder im Falle, wo die
Krankenkasse durch allzustarke Auszahlungen
geschwächt würde, kann der Beitrag erhöht oder
das Krankengeld reduziert werden.

ß 44. Erkrankte Mitglieder haben ihr
ärztliches Zeugnis, wie bis anhin, an die
Präsidentin der Krankenkassekommission einzusenden.

H 45. Die Auszahlung des Krankengeldes
erfolgt je am Ende des Monats, nach
Wiederaufnahme der Berufstätigkeit seitens des
genießenden Mitgliedes sofort nach Einsendung
des Schlußzeugnisses.

46. Erkrankt ein zum Genuß berechtigtes
Mitglied, so hat dasselbe innert 7 Tagen ein
die Krankheit und deren Charakter bezeichnendes

ärztliches Zeugnis der Krankenkassekommission

zuzustellen, wofür "die den Mitgliedern
zugestellten Formulare zu verwenden sind. Das
Datum des Zeugnisses gilt als Datum des

Krankheitsbeginnes und des Beginns der
Genußberechtigung. Verspätete Einsendung dieser
Krankheitsanmeldung hat Abzug vom Krankengeld

um so viele Tage zur Folge, als die
Anmeldefrist überschritten worden ist.

s 47. Die Genußberechtigung erlischt mit
dem Tage, da die Wiederaufnahme der Berufs-
tätigkeit möglich ist. An diesem Tage ist der
Krankenkassekommission die Krankheitsabmeldung

zuzustellen.
Unterlassung der rechtzeitigen Abmeldung hat

den Verlust des Anrechtes auf die noch
rückständige Krankengeldquote, eventuell Ausschluß
aus der Genossenschaft zur Folge.

Z 48. Bei ausschließlicher Benutzung von
Anstaltsverpflegnng sind die Daten des
Eintrittes und des Austrittes in die und aus
der Anstalt maßgeblich für die Dauer der
Genußberechtigung und die An- und Abmeldung
durch die Anstaltsverwaltung bezw. den leitenden
Arzt der Anstalt vorzunehmen.

§ 49. Die Krankenkassekommission gibt den
Sektionen bezw. Einzelmitgliedern des
schweizerischen Hebammenvereins Kenntnis von der
Erkrankung eines Sektionsmitgliedes oder einer
Kollegin, und dieselben sind zur Anordnung
bezw. Vornahme regelmäßiger Krankenbesuche
und Berichterstattung über das Befinden der
Patientin an die Krankenkassekommission
verpflichtet; allfällig daraus erwachsende Kosteil
werden von der Krankenkasse vergütet. Letztere
kann auch von sich aus vom behandelnden
Arzte solche Berichte einholen.

§ 50. Mitglieder, welche sich in ihren Rechten
beeinträchtigt glauben, haben ihr Anliegen der
Krankenkassekommission schriftlich vorzubringen.
Fällt deren Entscheid nicht zu ihrer Zufriedenheit

aus, so steht ihneu das Recht des
Rekurses an die Generalversammlung zu.

Z 51. Anträge der Sektionen, welche durch
die Generalversammlung oder Delegiertenversammlung

behandelt werden sollen, sind dem
Zentralvorstand innert einem Monat vor der
erstmaligen Einladungspublikation des
Zentralvorstandes im Vereinsorgan zu übermitteln.

Z 52. Schriftstücke des Vereins unterzeichnen
gemeinschaftlich deren Präsidentin und Aktuaritt,
in finanziellen Angelegenheiten kann an Stelle
der letztern die Kassiererin mitunterzeichnen.
Schriftstücke der Krankenkasse unterzeichnen deren
Präsidentin und Kassiererin.

Z 53. Die allfällige Auflösung des Vereins
kann nur von dreiviertel aller Mitglieder in
Urabstimmung beschlossen werden, ebenso über
die Verwendung des dannzumal vorhandenen
Vereinsvermögens.

H 54. Vorstehende Statuten treten nach
Annahme durch die Generalversammlung in Kraft.

Das einzige Hilfsmittel.
Dame: „Sie wissen also kein Mittel gegen

Sommersprossen?" — Arzt: „Nein". — Dame:
„O, ich möchte aus der Haut fahren!" —
Arzt: „Das wäre allerdings das einzige, was
helfen würde". (Aus: „Der gekitzelte Aeskulap".)

Lsvvüttrt seit über 21 Andren bei normaler unck

sestörtsr Lssnnàeit àer SäuAlinZe.
Von ersten Kädiatsrn als diät. Vksrap. bei

Verdauungsstörungen, sommsrlieksn Oiarrkösn,
Ilrsekdurekiall, ttnämis, Kadatropkie, ükaekitis,

Lkropkuloss ste. vorzugsweise angewandt.

Kiniaeks, rascks und Zuverlässige Zubereitung
bei Verwendung von

0«°. IlieiiàM'8 vamMoàr.
>/, lZiiekss mil. 500 (Iramm Kr. 2. 85, ^2 IZüebse Kr. 1. 85.

55

564

Wc»KIsc:iirr>sc:i<6ncI — isiLiitveràuIieli — billig.
Hin seit Über 20,labren kliniseb erprobte« bon Zentrierte« Kabrmlttel,

wslekss in einer Heike von Krauenkliniksn, Kebäranstaltsn und Kranken-
käussrn seit langem und regelmässig im Lsbrauek ist.

Von Krausnaràn vornskmliek smploklen: Vor, wäkrend und
navb dein IVoebenbvtt, und spsxisll bei ^lZrbreeàvn der 8ebwangvren,
sur Uebung nervöser Verdauungsstörungen".

?ur Kräftigung Stillender, ?ur Verinebrung und Verbesserung
mangelnder NlnttvrmiloU vorzugsweise angewandt.

knsvll«, einkavlie null adwevUslnngsreielie /uksreltllttg.
'/, Küokss mit 500 (Zramm Kr. 3. 50, '/s büekss Kr. 2. 70.

1 Sekaektsl m. 20 Vabletten Kr. 1.50,1 LokaektsI m. Douristenpaek. Kr. 1.30.

Vorrätig in äsn meisten Tkporbslcsn nnâ Drogerien.
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Empfehlet überall

Kindermehl
O F 1640

Bébé
der Schweizer. Milchgesellschaft Hochdorf.

Es ist den beste» andern Kinder-
mehlen mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiger.

527

Das

Siitälsflesclft I. SCHAEBEB A.B.

Bern
Bubenbergplatz 13

und

empfiehlt

Lausanne
Rue Haldimand 3

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien
wie

Bettunterlagstoife
Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

Leibbinden
Bruchbänder
Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehaiter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.

537

SI
Çs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss

— daran zu setzen, um
die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (497

1

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Vasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg. |
©I0i0i®(®j6i©i©!®i®(®i©!l©i®)©i©i©j® i© ij © ; © i© f® i ei®;©;® i © i© ; ® 1 ® i® 1 © i©i©i©r©f©r©f©;

«Mette 5>ebte
mit Slrampfabettt, Verhärtungen unb Stauungen werben
fatfjhtnbig nnb gewifferifyaft beljanbelt unb getjeift burd)

i$rnu SEßitlne Vtatt, Arjt's fei
ftaatl. bettx pneat Kranfen pertfiort

^üren a. Jl.
— ctnjig cjiftiercnbcS 3nftitut btefer Slrt unb SDietijobc —

vis-à-vis bem S8at)nî)of.
4

2x£epf)on im Saufe.

—

(509

X

Schutz gegen Kinderdiarrhöe! |
I
I
I
I
I

Schutzmarke. 550

Berner-Älpen-Milch.

Matnrmilch "w!
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellsctiaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.

I
i

Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die a
nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

I WdilTa(< EebamtiKip und Klwderselte.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher >V Co., Spitalgasse 42,
Kern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 556

i
i
9
9

L^GELHARDj

Bestandteiler Diachylonpflaster, Borsäure, Puder.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder, gegenW Wundlanfen, starken Schweiss, Entzündung und Rötung

der Haut etc.
Herr öeh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganzunentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs- Anstalt ist derselbe eingeführt. —Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 508

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.
Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

pMCHYl^lf
Itl/tfO-PUDEftf

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspartdadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch tat- AH
sächlich das Beste und Zuträglichste fiir ihren Liebling. AH
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrungfür gesunde und kranke Kinder. Därmerkrankungen I

werden verhütet und beseitigt.
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch 1

Preis l/i und Ys Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FK. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 524

Kaiser's
Kindermebi

gibt- yd
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Tmpfslilsb überall

Xinài'inàl
0 1640

Vàkv
âsr 8ed«kjîkr. MIiMlIsàlt ôoedâorl.

Ls ist àen anàern ILinà-
msdlen miaàestkns ^ll»Subüntjg
aber ^vessntlied sbilliger.

527

Oas

^I!àl8gk8kliàkl K 8KMW i-ll.
Kern

3ubsr>bsrsr>Iêtt2 IS
uncl

smptîskilt

Lausanne
kîus I4alclirnsr>cl 3

in nur prima (Zualität bei billigen Kreisen
sâmìllczbs ^ur

Kranken- à Kk8unl!kkit8plikge
notwendigen

Apparate uuà Ilten^ilivn
wie

kettunterlagstoffe
Kett8eküs8kln
fieber-Ikermometer
llililet,8tsrili8Stion8-

apparats
l.sibdinlien
kruetidänller
Kummistrümpfe

Ks8unllksit8-l!or8ktte
lrrigstorsn
Urinale

ôà-Ikermometer
Woekknbkttbinllsn
Kersrikkaltsr
els8ti8à Kinrikn

Iliia88Sgk-^rtikel

Mr Hebammen V0i^uA8pr6Ì8e.

Alan verlange unsern neuen, reick illustrierten
Xatalog über XranlcenxtlsAs-TVrtil^el.

537

M
^8 I8t rll'k l'tliokt jkller llsbsmmk, ibi-on ganzvn ^inffusa
^— daran zu svtzon. um
dis »iitter zu voranlsaaso, ikrv Kincivr selbst zu stillen,
klonn es gibt keinen Ersatz für liis IVIuttermilvb. llst eine
Il/Iuttor niekt genügend Il/Iilvk, oder verureaebt ibr lies 8tiIIsn
kvsekwerdvn, dann verordne die tiebammv, eventuell navb
kücksprsebv mit dem Hrit, das bvwäkrto (497

M

Has IMttel bewirkt in kürzester frist, meist svbon in
l"2 ragen, eins auffällige Vsrmvkrung der IMIek und be-
svitigt zuglsieb die öosekwvrdon des Stillens, wie Sekwàckv,
Stovben in krust und klüeken u. dgl.

liebammvn erkalten Proben und I.itvratur von unserem
KvnvrslvvrtretHr ttorrn Lffl». in Llgg (Xürick).

Va8ogvnfabril( ?ean8W à Lo., Hamburg, s
Gji?lGjG^lSiGìG!GiTle'>G!lGiDÌTiSiGÌD i G is D î'S! G IS! SiG >G > S - S ' S > GfS ÌT>TlGlGlTicôsTk'GsD^

Hffene Meine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden
sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt s set
staatl. bew. privat - Aranken - Pension

Auren a. A.
— einzig existierendes Institut dieser Art und Methode —

vis-à-vis dem Bahnhof.
^

Telephon im Hause.

>

(509

Schutz gegen Kinderdiarrköe! >

I
I
>

I
I

Lobàmarke. 550

ôkMr-àìM-Md.
"WKß

nvnvstvin
às öAiiksgliikii-WlLllgsskIIseligsl 8ta!à. ^illlilöiltlls!

nur IS IVIinutkn lang sterilisiert.

I
ß

Wioktig! vurek Anwendung dieses neuen Verkakrsns werden Nie »
naekteiiigsn Veränderungen der Nilek, vis sis durek langandausrndss I8ter!Usiersn in kleinen Apparaten sntstsken, gan?.Uek vermieden.

"VR-.« dämmen- und kinderseite.
Ttis Nie reinste und billigste Voilettenseiks, absolut sivker kür die

»autpSogv (also auek für Ilekawwv» und kür die Llixlerstuke), Kot
sieb die „roilette-Sammetseike" oder „Velvet Loop" bsvàkrt.

vis „3ammstssiks" ist von Nrn. vr. 8ekallsr, vnivsrsitätsprofsssor
und pantons-vksmiksr in Kern, auf kleinksit geprüft und stekt unter
internationalem Narksnsokui?. Der beispiellos billige preis von 45 vts.
kür ein naekvsisbar aus erstklassigem Natsrial kergsstslltss Produkt
ist einzig dem Aassvnvvrbrauvk 7. a verdanken.

vis „Voiistts-8ammeiseiks" ist à 45 Lts. (Sekaektsl à 3 Ltüek
Vr. 1.30) erkälUiek im <Ze»«r»iavp«t Ixxlxi- » t «., 8pitalgasse 42,
Ztei-ii, gegründet 1831. Nan versendet direkt unter Naeknakms überall
bin, vo vspots allenkalls noek niekt vorkandsn sind. 556

»

»
«»
»
»»

Lsstandteilo: DiavbzdonMaster, Lorsäurs, kuàer.
llnüberti oKev als Ninstreainittel kür kleine icinüer, «exenU' >Vnu cllanfen, starken Svb^veiss, Lnt^ünäunA un à Rötungàvr Haut etv.
Herr Lanitätsrati Dr. Vömel, Obe5ar^t an der bìesiKen
Dntwnaungs-àstalt, sobreidt: nMsâard's Diaeb^lon-VV^und-
Duaer ist mir beim >Vunàin kleiner Kinder xauö unent-bebrlieb Keivvrden. In meiner sanken Klientel sovie in der
Ltâdtisenvn Kntbindungs-àstalt ist derselbe einKâbrt. —Lei starkem 1'ranspirieren der Lüssv und >Vund1aukvn beväkrt
sien der Luder Kleiebkalls vortrektlieb." 508

^ablreiebe Anerkennungen aus berste- und Lrivatkreisen.

?àil! pbüi'Müd. ?i-âpai-à Xsi-I Lngo!bsl-d, ^ralikkuit a. U.

W^o-puveW

liimvksillet àen Mittel'» às îir^tliok erprobt u»à
empkolileno X»!«er'» Nin<tern>elü. leite Nutter erspartàaàrek »iebt nur vist Seilt, saniern sie bat auvk tat-
sävkliob às Lests unâ ^ntrâ^Iiebsts kiir ikrsn Liedlinx. MUI
Ls ist àis nadrknktsste unà IsivktvsràanUvksts àkrnnAfür ^ssnnàe un<i kranbv ttinâer. 0arnigrllr»àun^vil!
vvrasn verkittet nnà kessitixt.

Voiüäglielister Lrsnt? kiir Nnttermilvd!
preis '/< und '/s lvo.-vossn 65 vts. u. Pr. 1.25

lpllî. la^ISMllkî, 8t. Nargrstksn
— tîtekvsii->. — 524

KsdLsr's
Kincisi'knsbî
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:: Als ausgezeichnetes ::
Heil- und Nahrungsmittel
bei Blutarmut, schwerem
Wochenbett, nach
Operationen, kurz überall, wo es
sich um Wiederherstellung
der Kräfte handelt, wird von
hervorragenden medizinischen
:: Autoritäten

lAXELROD's KEFIR II
empfohlen als ein natürliches,
leichtverdauliches, appetitanregendes

Milchpräparat, feit Jahren

in allen Spitälern und
Privatkliniken Zürichs eingeführt.
:: Mit ::
Axelrod's Kephirbacillin 11

kann sich jedermann im Haushalte

au fäusserst ein facheWeise
einen sehr guten und wirkungskräftigen

Kefir selbst herstellen.
Die auf 27jährigen wissenschaftlichen

Erfahrungen beruhenden
Axelrod'schen Methoden der
Keflzubereitung, vereint mit
unseren modernen Einrichtungen,

setzen uns in Stand, die
denkbar grössten Garantien in
hygienischer und therapeutischer

Beziehung zu bieten.
Verlangen Sie ausführliche
Prospekte gratis durch die
Vereinigten Zürcher Molkereien

Zürich Iii 561

Unfit) iiricot-^alße
ÛnfitwticoI-iÊiistt

jtnb bie anertannt Beften SDtittet jur
richtigen ©ef]anbtung ber

ftramvfrtbcfu
fotoie

©ditgefdjjttmrctt

(*»ffeue SBeittc)
in allen ©tabien.

31erjtlid§ berorbnet. gn ©pitäfern
bertoenbet. Içunberte bon ®anf»
fdjretBen bon ©efjetiten. ©rofcfjüren
gratis nnb franfo. 519

JgeBamtnen 30% SRabatt.

SBeaterapotljefe (Söliilter) (Senf.

Candoirs

giattttftetifÇec,
10 ©djacfjteln gr. 7. —.

Stecht engl. SömtbcrBalfam, äcfjte
©alfamtropfen, per ®u{jcnb gfafäjen
gr. 2. —, Bei 6 ®u|enb gr. 1.85.

Stentes UlürnBerger Jpeif= nnb 2Bwnb=
pflaftcv, per ®itgenb ®ofen gr. 2. 50.

32Bad>I)OÏbci:s@|Jiïitu3 (©cfunb^eitS»),
per ®u|enb glasen gr. 5. 40.

©enbnngen franfo unb ißacfung frei.

Styofl^efe Sattfeolt,
466) Oletftaf, GSIaruS.

Offene Jöeßamntett -Sfeüe
Sie ©teEEe einer §ebamme für f)iefige ©emetnbe ift auf l.^uni 1910

neu §u befe^en. — SSartgelb gr. 150. —,
Sine fßerfon, bie Suft ^ättc, jugEetct) bie Üranfeupflege=©teile gu

übernehmen, ïônnte fidj ebentueH guten Dîebenûerbienfi erwerben.

Stnmetbungen, unter Beilegung ber geugniffe, finb bi§ Snbe biefeê
9Konat§ au ben ißräfibenten ber @efunôE)eitêbeE)ôrbe eiiigttreichen, roo=

feXbft aucE) nähere SEugfunft gerne erteiEt wirb. 566

Detttnf a. @ee (Canton 3üricE)), ben 9. gebruar 1910.

§ie Wef«ttbl)eit^bef)öt*be.

ERSC

AerztlicK
empfohlen 512

Sanitätsmagazin
Mir. Klopfer, Bern

11 Sehwanengasse 11.
548

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50
an, Onmmistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieher - Termometer, Milch - Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Seheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answaldsendnugcu nach auswärts.

Nährmittel
Säuglinge als Dauernahrung sowie

fur ältere Kinder und Erwachsene

s
P-

während u. nach zehrenden Krankheiten.
Pf iLhrzuclfer und verbesserte Liebigsuppe in Palverform

in Dosen von H kg Inhalt zu M. 1.50.
IVährzncker-Kakao in Dosen von 14 kg Inhalt zn M. 1.80.

Eisen- NiUirzucker mit 0,7% terrnm glycerin-phosphoric, die.
Dose von Kkg Inhalt M. 1.80. Eisen - Nährzncker - Kakao mit.

10% ferrum oxydat. saccharat. sol. Ph. IV. die Dose von H kg Inhalt M. 2.—
leicht verdauliche Eisenpräparate, klliilsoh benährt bei Atrophie und Anämie

Den H.H. Aerzten Literatur und Proben kosten- und spesenfrei.
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., In Pasing bei München.
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ULCEROLPASTE ärztlicher Erfahrung "von prakt!
Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden,
Wolf, Hautansschlägen nud Wundseiu der Kinder,
sollte in keinem Hause fehlen. —

Erhältlich zu Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vorm. C. Ilacrlin, jetzt mittl. Bahnhofstrasse 63, Zürich 471b

WEBERS Alpenmüeh-Zwieback

WEBERS Kinder Zwieback Mehl

leichtes Nahrungsmittel für
Schwächliche und Kranke.

ist vermöge seines hohen Nährgehaltes,

ein unübertreffl. Nahrungsmittel

f. Kinder als Beigabe zur Milch.

Vom Kantonschemiker Prof. Dr. Schaffer analisiert und von Aerzten bestens empfohlen. 543

Bezugsquelle bei: A. WEBER, Confiseur, GRINDELWALD.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolztoollklssen
Bettunterlaaestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln ü. Urinale

in den praktischsten Modeileiu

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
BrustMtclieii Milchpumpen

Klnderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
Wod)enbett=Binden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Äuswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 555)

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,

Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich : Basel :
Bahnhofstr. 74 Gerbergasse 88

S
feine febantute
foKte berjäumen, fidj ein "

@rati§mufter
bon ©irfteg

(SefunM)eit0=
itnhemäl)r

unb

3iuiebath=Jlel)l
fdjidfen ju laffen ; tuirb franfo jugefanbt-
gür Söüdjnerinncn, ftttber unb firanfe
ift biefer QroteBacf unentbeljrltdEj. £>oijer
sJJäf)rgef)aIt. Seicfjt berbaulidj. Sferjtfidj
erprobt nnb Beftcnâ empfohlen. — SB»
feine SIBIagen, Serfanbt bon 2 granfen
an franfo. ©eftetiungen öurdEj JpeBamaten
erhalten SîaBatt unb Bet 10 ©efteïïungen
ein fdjöneS ©efdEienf.

Hob. Mümling, .ßtotebacfbäcfera,
SEßefjifon (fit. güriefj). 469

<±=L

«
/Q
J->

»«

/=>
«
«

Ä
»&
B
»

Gebrauchsfertig.

Itonbetô Jlfumtittum-

Jtinbetfattgfïafdie
SferatftdEj empfohlen. Sfnerfannt praftifdj»

©erlangen Sie SjBrofpeft.

3. Ijoffmamt, JFöUttitbeti b. X
5a«tairwaccnf«8tiß. 28»

24 Die Schweizer Hebamme. Nr.

:: 4ls ausgs?eieknetes ::
«eil- unlt lVàungàttkl
bei Llutsrmut, sekwsrem
IVoebenkstt, naek Oper»,
tionsn, Kur? überall, vo es
sieb um ^VieâerderstsIIuog
ker pràkts kankslt, wirk von
kervorragenken mski?iniseksn
- Autoritäten ::

>/ìxcl.k0ll'sK^iiî>>
emploklen als ein natürliekes,
ioiokt verkauiiekes, sppsiilanre-
genkss Uiiokpràparat. 5'eit lak-
rsn in allen Spitàlsrn unk privat-
Kliniken Xürieks singekükrt.

Nit ::

àlrsQ ^pdiàîMII
Kann sioli jedermann im Haus-
kalte au läusserst ein kaekeWeiss
einen sekr guten unk wirkungs-
kräftigen peür selbst ksrstsllen.
Die auk27Mkrigsn wisssnsobalt-
lieken prkakrungsn berukenksn
4xslrok'scken Dlstkoksn ksr
pàubersitung, vereint mit
unseren moksrnsn pinrivbtun-
gen, set?sn uns in Stank, kie
(lenkbar grössten Garantien in
kygisniseker unk tkerapeuti-
seker De?iekung ?u bieten.
Verlangen Sie auslukrlieke
Prospekts gratis kurok kie
VermPeiibroder Mlkerà
" ?üriok III

Autivaricol'Kompressen
Antivaricol-Salbe

Atttivaricol'Klirir
.sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 519

Hebammen 39 "/<> Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.

canaoit'5

Aamitienthee,
19 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, Per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Aechtes Nürnberger Heil- und Wnnd-
pflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 59.

Wachholder-Spiritus (Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 49.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
466) Netstal, Glarus.

Hjfene Kebammen -Stelle
Die Stelle einer Hebamme für hiesige Gemeinde ist auf I.Juni 1910

neu zu besetzen. — Wartgeld Fr. 150. —.
Eine Person, die Lust hätte, zugleich die Krankenpflege-Stelle zu

übernehmen, könnte sich eventuell guteu Nebenverdienst erwerben.

Anmeldungen, unter Beilegung der Zeugnisse, sind bis Ende dieses

Monats an den Präsidenten der Gesundheitsbehörde einzureichen,
woselbst auch nähere Auskunft gerne erteilt wird.

Oetwil a. See (Kanton Zürich), den 9. Februar 1910.

Die Gesundheitsbehörde.
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Z». Lern
11 11.

S48

kür 1.vill»1kîiià«i», 1V«oI»«»p«ttk»î»â«ii von kì 3 50
an, ««n»i»i»trSiNI»1v, Iî«inkiiiàtii,Irej^îìt»i«n,

Ksâv- il»«ì
- Vvrin«i»vt«r, Zlîlvl» - Iî«vl»»pp»r»tv

(Loxklet), AikvI»tk»»«I»«ii, 8»«zx«r, Hanüll»i»r«t«n,
kr«àk»ûi>àv», l IViìttv, 8«I»«rvi» etc

Hebammen erkalten köckstmöZIicken lîabatt.
Wîr1»1^ievi<1>rii^tii »»<1»

Hàkiriuïttek
Säuglinge aïs vauernsbrung soà

kür ältere mmler uuà Erwaoysene
rvâbrentl u. nacb «eprenüen Krankkeiten.

unâ verbesserte ill Pulver-
korm m Dosen von 14 kg Inbs.lt su 14. 1.K0.

lVtlprunellier-liaka« in Dosen von >4 kg Inbs.lt su N. 1.80.

Lûoeu-XSàruirvIier init 0,7°/a lerruin glxoerin-xbosxàorio. àie.
Dose von 14kg Inbs.lt kl. 1.80. IZl»ei> - Xîtbruiielrer - liaba» mit.

10°/o kerrum ox?6s.t. ssooksrst. sol. pk. IV. à Dose von 14 kg Indslt kl. 2.—
Iielokt rvrâssUods ûlssspràparsto, kllulsck dvnëlirt dvl ktrvpble s»â àiimi»

Den D.D. Hersten Diteràr unà Droben kosten- und spessnkrei.
llâlirmlttvlksdrîk Niinvksn, K. m. b. ll., In psslng bei Ililünokon.
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I 4r/.t kergssìsilts Salbe bei tliti»>»rrli»i«l«»,
lîott, Ilî>iil»»',st1ilì1j-ei> »»k 1Vu»âsvt» Ä«r Kiuller,
sollte in keinem Dause kskisn. —

prkâltliok ?u Pr. 1.25 in ksr Vietoria.-4poi.ksks von H. l einst«!»,
vorm. 0. Ilserkn, set?t mitü. Daknkokstrasss 63, Zkitrtel» 471b

Vil!»! tlp»«ilcl>-?viàli
VkökkZ kà iviàliMI

leiektes Kakrungsmittel kür

Sekvväeklieks unk kranke.

ist vermöge seines koken Mkrge-
kaltes, ein unübsrtrsM. Piakrungs-
Mittel k. pinker als Deigabs ?ur Miek.

Vom kantonsekemiksr prot. 0r. Scbstkor anaiisiert unk von 4sr?tsn bestens smploklsn. 543

àuZscsDà bei H. 0vNîÌ8KUN,

M MMWII?
m. liövkstmöglivkym Nkàtt:

Sàmtiieks

Verbanastotte
«»»eu, IVntten, iSincken

holiwoNkîssen
Zettunierlagestofse

kür pinker and Drvravbsene

von SlsoD, Dlrnsil c>â. QIss
KMvdÜ88kIll II. vàlk

!l> lis» psêlillseliZlêli UllllsIIsiì..

kopl-llfts Maxima!-
ssisdsi-Ikvi-momvtsi-

LaclsIDsrrnonisIsr
ökULtdütellkll V WdMMM

PInaersokvvSmme, Seiten,
NuUsr

l.sibd«nösn sllei' 8>8tsme
Wochenbett-km den
naek Dr. 8ektvar?snbaek

ìevbte 8«xletl, Apparate
Qummistrümpfe

^lastiseNs Linclen
etc. eto.

prompte àsnaklseixiunge»
naek ksr gsn?sn Sektvei?

8snität8gk8ekäftv
Ksr 555)

Illtsrlllltioll. VkrblluâLtoS-kàill
(Aolàvnv Dtsàaillv ?arig 1889,

Lttrenàiplom Okioaxo 1893)

: »»««I:
Laknkokstr. 74 Kerdsrgasss S8

KeineHebamme
sollte versäumen, sich ein

^
Gratismuster

von Birkles

Gejundheits-
Rindernähr - Zwîetiaà

und

Zuiiàck-Meljl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken,
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 19 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Nod. WlMing, Zwiebackbäckerei^
Wetzikon (Kt. Zürich). 469
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Lvb^aucksfsk'tiz.

Zanders Aluminium-
Kindersaugst'asche

Aerztlich empfohlen. Anerkannt praktisch.
Verlangen Sie Prospekt.

Ä. Hoffmann, Fällanden b. Z.
Metakwar-nfaSrik. SS»
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